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Taten, die der fruehere Reichsaussenminister v.Ribbentrop 


begangen hat, seinen Anteil an dem Geschehen, die Grenzen 


seiner Zulaenglichkeit und seine persoenliche Schuld abzu- 


waegen und strafrechtlich zu wuerdigen, 





LU IN 





L 


Ba ri cht KS WOR und Ergaenzun g 


zum Plaidoyer fuer den frusheren Reicechsaussenmrinister 
RA ph en P O pi 


Joechim von 


Seite 25, 4.Zeile von unten: TC 72/9. 
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ersetzen durch "die Versailler Konferenz". 
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ite 55, 9.2eile von oben: 





DELL : 
ist zu Setzen "zu einen Besuch". 
In Zeile ll von oben ist das Wort "zweite" zu 


streichen. 


le von oben: Die Worte "ihm Vollmach- 
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Seite 54, "7.2ei 
" sind zu erzaenzen ín "ihm nochmals Vollmschten", 
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Taten, die der fruehere Reichsausssnminister v.Kibbentrop 
begangen hat, seinen Anteil an dem Geschehen, die Grenzen 


seiner Zulaenzlichkeit und seine persoenliche Schuld abzu- 


waezen und strafrechtlich zu wuerdigen. 
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I. Ribbentrops Aussenpclitik als Botschafter 


und Aussonninister: 
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2.) 


1955 - 1958, 


Seins Rolle bei dem anschluss 


Oosterreichs, 


Seins kollo in der tschechoslo- 
wakiscnhen Krise. 


Seine Rolle in der Polen-Krise, 


II. Ausbruch und Ausäehnun?z des zweiten 
Weltkriezes; 


4.) 


Die Kriersausweitung unà ihre 
Ursachen, 


Voelkerrechtliche Verirazsver- 
lotzunsen in tatsaechlichör und 
schtlicher Wusrälirunz, 


III.Tetsaschliche und rechtlich» Wuerdirunz 
“er Ribbentrop zur Last zeilsgten Kriezs- 
und Hunanitsetsvorbrcchen, 


IV, 


Betrachtunzen zum Bezriff der Versohwoe- 


rung unter Beruecksichtigung Ger Wini- 
stersteliunz Kibbentr“pS, 


V. Bemerkungen zur rechtlichen Wertung 
politischer Hanälunzen. 


Im 


Se 4 — 27 


Dr, 78 - 87 
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binieitung. 
"Alle grossen Erschuetterungen der Geschichte 
der Welt, und besonders im modernon Europa, 
sind zur gleichen Zeit Kriese und Revolutio- 


x) 
nen gewesen, " 


In einer derartizen Erschusttarung stehen wir mit- 
ten drin. Sie ist noch keineswees abzeschlossan, 
Einzelne Vorgaenge aus ihr herauszugreifen, um sie 
siner rechtlichen Wuerdigung zu unterzichen, ist 
nicht nur fast unmosglich, sondern birgt dio Gefahr 
vorfruehton Urteils in sich. Taeuschen wir uns nicht 
wir urteilen hior nicht ueber cino lokale Krisis, 
deren Ursachen auf einen bestimmten Teil Europas 
beschraenkt sind. Wir muessen uns ein Urteil bilden 
ueber eins Katastrophe, die an die tiefsten Wurzeln 


unserer Zivilis-tion ruehrt. 


Die Anklage hat einen strenzen Wasstab an die 
Beurteilung bestimmter staatlicher und zwischonstaat. 
licher Vorgeenge gelegt. Deutschland hat alles Inter. 
esse an dor Entwicklung der Idee des Rechtes, wenn 
sie durch allzemeine Anwendung eine Besserung dsr 
internationalen oral herbeifushrt, Dieses Gericht 
hat die hohe Aufgabe, nicht nur ueber bestimmte An- 


z3sk.agte zu entscheiden, und die Ursachen der gezon- 


i d 


waoritigen Katastrophe aufzudecken, sondern es wird 


zugleich Normen schaffen, dio allgemein verbindlich 





x) Halévy 
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werden sollen. &s darf kein Recht zeschaffen werden, 
das nur auf den Schwachen Anwendung findet. Es wuer- 
de sonst der Gefahr’ Vorschub geleistet, dass wieder 
alle staatlichen Anstrengungen darauf abgestellt 
worden, die Widerstandskraft noch totalcr und damit 
den Krieg noch unerbittlicher als den zu gestalten, 


usber den hier geurtcilt werden Soll. 


Unter Zugrundelegung dieser Gedenken darf ich 


dem Tribunal den von mir vertretenon Fall unterbrei- 


Herr v.Kibbentrop gilt als der Hauptverant- 
wortliche unter den Konspiretoren fuer die aussen- 
politisch-diplomstische Seite einer anesblichen Var- 
Sehwocrung, die sich die Vorbereitung und Durch- 
fuehrung von Anzriffskriezcen zum Ziel zesstzt haben 
soll, Meine Anfgabe besteht zunaschst darin, an 
Hand des Baweisergebnisses festzustellen, wann ein 
Aneriff im Sinne des Voelkerrechtes vorlie>t, und 
in welchen Frellen Anzriffskriere gofuehrt worden 


sind, 


Der aáncriffsbegriff erschoepft sich nicht in 
dcr von den Herren amerikanischen und britischen 
Heuptanklagovertrotern vorgeschlagenen formaljuri- 


stischen Dcfinition, sondern hat vor allen 


ren le Voraussetzungen, 











UNI 


Nur die Kenntnis dieser Preemissen crlaubt 
eine Stellungnehmo, die der äntscheidung des Gerichts als 
Grundlage dienen kann. Ich stelle dahar die Eroerterung 
der Problematik des Augriffs und aingriffskriegzes zurueck, 
bis ich nach Daerlegung der deutschen Aussenpolitik und 
der Mitwirkung dos Herrn v.kibbentrop an ihr dem Gericht 


die Unterlagen zur Wuordlzung unterbreitet habe. 


m 


Da des Tribunsl eine strefreehtliche Wuerdi- 
gung dos Sachverheltes b;sbsichtigt, untersuche ich ins- 
besondere, inwieweit korr v.Kibbentrop hemmend oder foer- 


dernd an aussenpolitischen äntscheidungen waehrend der 


Zeit seiner politischen Tnetigkeit mitzewirkt bot, 








1955 - 19958. 
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I. 


Ribbentrops „ussenpolitik als Botschafter 


und „ussenminister, 


Herrn v.kibbentrops srster Schritt in die 
Welt des Interossensuszleiches und damit des inter- 
netionalsn Kraeftespielos war srfolzreich gct^n, 
els sr im Jahre 1935 den Abschluss des Flottenver- 
tragss zwischen Deutschlond und England zustande 


brachte., 


Dio Boglcitumsteonóe, unter denen dieser Ver- 
tr^g zustende kem, sind ebenso aufschlussreich fuor 
die politischen Probleme jener Jrhre wie sie bozeic 
nend sind fusr die Beurteilunz der Ferson v.Ribben- 
trops und seine weitere politische Entwicklung. 
Dieser Vertreg - das ist eingoweihten Kreisen be- 
kannt - kam zustende unter “ussehnltune der offi- 
ziollen deutschen Diplomatie, Der Anumalize deutsche 
Botschafter in London, v.Hoesch, und ie Wilhelm- 
Strasse standen diesem Projekt mit groesster Skep- 
sis gegenueber, Beide, Hoesch unà die Wilhelmstr^s- 
Se, glaubten einmal nicht à-r^n, dass Enzelrnd zu 
cinem dernrti:en Vertrag, der gegen die Bestimmuncoi 
dos Teiles V, des Versciller Vertrages wie euch 
gegen Soins bisherige Zinstellunz auf den verschie- 
denen Abruestunrskonferenzen verstiess, geneizt 
sei. oie zlaubten ferner nicht deran, dess ein åer- 
artizges Abkommen wenise Wochen, nechdem der Ret des 


Voelkerbundss die Wiederherstellunz äer deutschen 


Wehrhoheit als Verstoss gegen deutsche Verpflich- 
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tungen festzestellt hatte und England, Frankreich und Italien 
in Stresa zusammenzetreten waren, um diesem deutschen Schritt 
zu begegnen, zustande kaeme, Sie glaubten schon gar nicht 

daran, dass die „ushandlung eines in seiner erundsnetzlichen 


Bedeutung derartig weitreichenden Vertreges einem Jussensei- 


ter wie Herrn v.Ribbentrop gelingen wuerde, 


Die Folgen dieses Vertragsabschlusses woren ebenso 
einleuchtend wie weittragend. Das Ansehen des aus der Partei 
hervorzegangenen Herrn v.Ribbentrop bei Hitler stieg, Das 
Verheeltnis Herrn v.Ribbentrops zur konservativen Diplom-tie 


wurde dafuer zunehmend diffiziler, Man misstreute diesem Ti- 


Lem el 


tularbotschnfter, der es verstanden hatte, sich Hitlers Ver- 
trauen zu erwerben, ohne dass men scine Taetirkeit vom us- 


woortizen Amt eus kontrollieren konnte. 


Hitler begenn seit dem Abschluss des Mottenvartra- 
ces in Herrn v.Ribbentrop den Menn zu sehen, der,ihm bel Er- 
reichunz seines - und man derf wohl sagen des deutschen Vol- 
kes ~ Lieblinzswunsch entscheidend behilflich sein koennte, 
naemlich den Zustsndebrinzen eines "ll:eneinen politischen 
Puendnisses mit Enzl^nd. Dio Neigung zur Verwirklichunz die- 
Ser „bsichten entspranz sowohl rerlen wie iderlen Bewegeruen- 


den. 


Die renlen lessen sich in der kurzen Betr^chtung 
zusenmenfrsson, dass es des Unzlueck unserer Nation und eng 
Buropps ist, dass Deutschland und bnel^nd nie im Stande waren, 


sich gegenseitier zu verstehen, trotz ernster Versuche beider 


Loendsr waehrend der letzten 50 Jahre. 
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Die idealen Beweggzruende legen in der anbestreitbn- 


ren Vorliebe Hitlers fuer manche bewsohrten innorst^^tlichen 


Einrichtungen des Empire, 


Politisch stellte der Flottenvertrag die ersto we- 
sentliche Durchbrechung der Politik von Versailles d^r, die 
von nglend unter schliesslicher Billizung Frankreichs sank- 
tioniert wurde, Damit war zugleich die erste pr-ektisch br^uc! 
bare Ruestunzsbegrenzung nach vielen Jrhren fruchtlosestoer 


Verhandlungen zustande gekommen, 


Mit ell diesen Faktoren war zugleich eine allremein 
cuenstize politisches Atmospheere geschaffen worden, Der Flot- 
tenvertreg und seine Auswirkungen duerften wohl auch der 
Grund defuer zewesen sein, dass nach dem Tode Hoesch's Hitle: 


Herrn v.Ribbentrop im folgenden Jehr zum Botschafter am Hof 


von ot,.d^mces ernennte, 


20 ueberrnschenä schnell Hen v.Ribbentrop der 4b- 
schluss des Flottenvortrages gelunzen wer, so wenig Erfolg 
hatte cr mit einem ^lleeneinen Buendnisenzebot an Enclend, 
War daran Herrn v.kibbcntrops Diplomrtie oder die Grundver- 


Schiedenhsit der Interessenlremn schuld? 


Wer die angels^echsische Psychologie kennt, weiss, 
dass es nicht retsem ist, diese Menschen sofort mit Vor- 
schlaegen oder ünliegen zu usberfallen. Mag men im ersten 
„usenblick zernde von deutscher Seite menches Gemeinsame mit 
den EnzlAndern feststellen, so wird man doch bei naeherem 


Umgang erkennen, dass tiefgehende Unterschiede vorhanden sin: 


Beide wurzeln in einem verschiedenen Boden, Ihr geistiges 








TURN 


s 


Land wird von verschiedenen Fluessen gespeist. Je tiefer der 
Deutsche und der Engslsender gehen, um so groesser wird sich 
die Verschiedenheit ihres Glzubens und ihres Geistes erweisen. 
Je tiefer der Engleenácr und der Franzose in die Natur des 
anderen eindringt, um so mehr Gemeinsames wird er finden, Die- 
se Gemeinsamkeiten zwischen Englsendern und Fr2nzosen sind 
waehrend der letzten 5o Jahre noch durch politische Intores- 


Senverquiekunzen vertieft worden, 


England bt im Lrufe der neueren Geschichte jederzeit 
das Bednerfnis der Verbindung mit einer kontinentelen Mili- 
taermacht gehebt und die Befriedicuneg dieses Interesses je 
nach dem Standpunkt der englischen Zicle frueher bald in Wien, 
beld in Berlin und von Beginn des 20, Jahrhunderts en in Pa- 


ris gesucht und zefunden, 


Enzlands Interessenlaze gebot auch zur Zeit von 
Herrn v.Ribbentrops Botschaftertaeticksit kein s»brehen von 
dieser Linie, Dazu kam die grundsrctzliche enzlische Einstel- 
lung, dass Grossbritannien sich suf den Kontinent nicht fest- 
zulegen wuenschte, Men sah von der Themse ^us die unter der 
Oberflaeche des Kontinents schlummernden Komplikationen, Dazu 
Mi 
kan, dass massgebliche Mnenner im Foroizn Office noch viel zu 
sehr in der Politik des ausgehenden 19, und beginnenden 20, 


Jahrhunderts dechten, und dieses Denken war nach wie vor nuf 


anlehnung an Frankreich 9bzestellt. 


Die Stimmen derjenigen, die einen engeren Snschluss 
an Deutschland befusrworteten, waren zerin, ihr politisches 


Gewicht der Opposition unterlegen, Zu diesen Tatsachen komen 


noch die Schwierigkeiten, die sich fuer Herrn V Ribbentrop 
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aus Deutschlands Beteiligung am Nichteinmischunzsrusschuss 


H 


renben, der damals in London zur Haraushaltung der M^echte 


aus dem spanischen Buergerkrieg iezto, 


ïs ist von der ànkl^-e die Freze anreschnit- 
ten woräen, wie Herr v.Ribbentrop Zeg dcutsch-enrlische 
Verhneltnis bei seinen Abzenz als Botschafter aus Lonion 
anssh. Die Antwort zibt uns am besten iie Urkunde TC 75, 
Aie Herrn v,Ribbentrcps “.nsichten ueber Aie Iemnlize aussen- 
politische Laze Deutschlands unà ueber ĉie zukuenftizon Ge- 
staltun-smosrlichkeiten ^ar leutsch-enrlischen Beziehunen 


enthaelt, 


Herr v,Ribbentrcp seht von cer Voraussetzun” 
aus, dass Deutschlani sich an Cen status e in Mittcleurop: 
nicht binden will. ir ist Ger Ucberzeu-unz, àsss cie Durch- 
fuehrunz derartizer aussenpolitischer Ziele Deutschland und 


suneland zwencslaeufic "in zetrennte Laser fuehren wird," 


Fuer diesen Fall ibt er den Rat, eine zu- 
naechst lose Buendniskonstellstinn mit Wrechten zleicher 
Interessenl^ce (Italien und Japan) anzustreben. Durch diese 
Politik hofft or einerseits, Enrland an ĉen Gefahrenpunkten 
seines Enpires zu binden, uni die Mce:lichkeit zu einer Ver- 


staenli:unz nit Deutschland doch noch offen zu lassen, 


Herr v,Ribbentrop geht dann nuf lie oestor- 
reichische unà die Sudetenfrare ein, Nach seiner damnliren 
Veberzeusunz wird mn:l^nà zu einer Modifizierunz des status 


quo in diesen beiden Frozen nicht seine Zustimmunz reben, 


aber durch die Macht der Verhneltnisse 


»>ezwun”en werden 
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koennen, eine Loesun“ dieser Fraren zu dulden, 


Eine „enderunz des st^tus ouc in Osten wird 
da-eren durch die Beruehrunz vitaler fr-nzoesischer Inter- 
esson stets En-cl^nà zun Gesner Deutschlanäs in einer der- 
articzon Juseinsndersetzunz machen. Diese auf fassunt hrt 
Herr v.Ribbentrop nicht nur im J^hre 1958, als diese Urkun- 
de nieder*sschriceben wurde, vertreten, sondern ontc2o-7en den 
Behauptungen der Jnklare auch vor und bei „usbruch des 
zwciten Weltkrie-as Hitler diose Gefahr warnend vor surten 


zofuehrt. 


„us diesem Dokument seht ebenf^lls einwnnd- 
frei hervor, dass Herr v,KRibbentrcp nicht, wie hier be- 
hruptet worden ist, Hitler die änrleender als ein derene- 
riertes Volk hincestellt hrt, sondern er sast in dieser 
Urkunde zanz klar, dass zn-lend ein harter und scharfer 
Gegner bei Verfclzunz der deutschen Interessen im mittel- 


europ^eischen Raum werden wuerde. 


Diese „uffassunren in TC 75 ueber Deutsch- 
lends darmlise nussenpnlitische Lawe muessen sich offenbar 
mit Hitlers ansichten soweit reGeckt hrben, dass in Zure 
der Fritschkrise Herr v.Ribbentrop dns Aussenministeriun 


an Stelle des zurueektrcetenden Herrn v.Neureth usbernahn, 


Nach Herrn v,Ribbentrcops »ussaren bet Hitler 
ihn bei Ucebernahme seines antes zebeton, ihn bei der Loe- 


sung von 4 Pröblemen zu untoerstustzen, Es handelte sich un 


dle ;esterreichische, die sucetenceutsehe, die Memel- s-wie 
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die Danziz- und Karriäcrfrare. Wie dle Beweisaufnahme ereebe: 
hat, wer das keine zeheimnisvclle Abrede, die zwischen den 


beiden Staatsmeennern zetrrffen wurce, 


Das Parteiprosrerm enthrelt in Punkt 5 die For- 
deruns nach Revisicn der Friedensvcrtr^e^e von 1919, Hitler 
hatte in einer Reihe von Reden immer wieder auf die Nctwen- 
aizksit Gor Erfuellun- dieser deutschen insprueche hinrewie- 
sen. Reichsmerschell Gczrinz het hicr nuseesart, dsss er im 
November 1937 oe Nctwenaizkei$ der Lossunz dioser Fraren 
Lord Hrlifex auseinander zesstzt und zesast hat,.dass sie 
ein intocrierenàüer Bestanäteil der deutschen Aussennolitik 
seien. Auch dem frenzoesischen Minister Bannst hrt ar diese 
Ziele offen derzele^t, Herr v,Ribbentrop lich also hier sei- 
ne runäsactzlichs Unterstustzun^ Zielen, ĉio bekannt waren, 
und die sich Gürruebsr hinaus zwanzslaeufie aus der damsli-on 
Dynamik in mitteleurcpreischen Raum durch zErstorkun2 des 


koiches erznben, 


Wie weit Herrn v.Ribbentrv»s Handlun;sfreiheit 
oder Unfreihsit als Minister bei Loesun; dieser Frezen sing, 
werde ich im Zusammenhan: nit meinen Ausfushrunzen ueber die 
den „nzrekla sten zur Last zelerte Teilnahme ^n čer Versehw^e- 
run? darloren. an Zieser Stelle sei nur soviel ees^-^t, dass, 
wis die Beweisaufnahme erzcben hat, mit der untlessunz des 
Freihorrn v.Neurath auch Puf dem Gebiet der „ussennclitik 
die Vereinirun?z der entscheidenden Machtbefurnisea in der 
Hand Hitlers ihren Abschluss zefunden hatte, Herr v.Neurath 


war der letzte Aussenminister, der sich unter dem Rerime des 


VA. 


AT 


intionels. zinlismus zun^eehst als 4ussenninister eine ent- 
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scheidende Mitwirkun- an der 2ussenpolitik bewahrt hatte,, 
äie er nllerdin:s mit Festizung der Macht des Rezines mit 
der Zeit mehr und mehr Hitlars Tetalitnetsstreben preisre- 


ben musste, 


Mit Herrn v.Ribbentrop wurĉe nun ein Menn 
„ussenminister, den sich Hitler nach eigenem Geschmack re- 


weshlt hatte. 


Neben ellen Formen des Steatsrechts unà Ger 
Kompetenzen hrt des Korieren chno Zweifel sine starke Xcm- 
ponente in don rein pcrscenlichen Beziehunzen der Herrschen- 


den untereinander, Von Aisesen Gesichtspunkt ^us eschen ist 
ss zum Verstaendnis bestimmtcr Handlunren und (der Gsschicht 
srfcräerlich, einen Blick auf ärs Verhreltnis Hitlers zu 


Herrn v,Ribbentrop zu werfen, 


Herr v,HRibbentrop als wohlsituierter Mann 
aus dem netionslon La er seh in Hitler und seiner Partei 
Bestrebunzen, “le seinen ansichten und scinen Fuchlan ent- 
sprachen. Herrn v,Ribbontrcops anschauuncsen ueber das von 
ihn berciste susland srweckten Hitlers Interesse, Hitlers 
Perscenlichkoit unü politische „nschsuun’en liessen in 


Herrn v,Hibbentrcp eine Form ácr Gefolz:schseftstreue :ross 


Wercon, ieron letzte zrkl^eruncen man vielleicht in aen Wir. 


kunzon der Su Sestivkreft und der Hyoncse finden konn, 


Wir wollen uns nicht verhehlan, d^ss (ieser 
Wirkunz nicht nur Herr v.Ribbentrop, sonüern un-eheusr 


viele Menschen Giesseits und auch jenseits Zap Grenze zun 
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Opfer .efrllen sinc. Was hisr in ci unter “en 
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Formen Zeg Rechts erfrsst wor2en 8-11, fin ot schliesslich 
scine letzte àrkl^erun: dcch nur unter “em G>sichtspunkt 
ior àassenwirkunc un! der Psychclo:’ie, un nieht von Zen 
prtholozisehen Formen ieser Phrencmane zu Sprechen. Diese 


auf obe soll Zen betreffenden Wissenseb^ften ueberl*ssen 


bleiben. 


Als Anwalt - unà nur als solcher bebe Ich 
Ans Baweisarzebnis zu wuercizen - àierf ich nit Erl^ubnis 
aes Tribunrls nach Klrerunz ĉisses T^tboest^nces zunrechst 
Herrn v.Ribbentr-ps Rclle im Rehnen dar anveblichen Ver- 


dë =- ut 


schwcerunz zur Pl^nun: vcn „n<riffskrie sen und „nriffs- 


henelunzen unter Bruch von Vsrtr^o7on drrlezen, 








Ribbentr-ps 
Rclle bei 

dem änschluss 
Oesterroichs. 
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als Herr v.kibbentrop von Hitler uf -'eforiert 
wuráe, sn ier Bssprechun. mit ^em -osterreichischen 
Bundask^nzlor un! essen oussenminister ^n Lë, und 
13.2.1938 in Borchtes-c^ion teilzunehmen, wor or noch 
nicht lc Ta a 2aussenministor, D-s Beweiserrchbnis hrt 


rnäe ĉio mit Ocsterreich verbun- 


pn 


b2strati.t, Ges 
zenen Frozen eins nusschliessliche Domene Hitlers 
waren. Der dare li-e Botschafter v,Papen berichtete 
airekt an Ans St^^ts borh^unt, auf ^ie Tretickeit 
ser FPartsi in Oesterreich wie ucberhrupt in Sueilnst- 
roun hatte Herr v.hibbsntrop kein:rlei Zzinfluss, 
Mein Menännt bahruptet, dass er ueber eren Äcrtire 
Tasti-ksit nur selten unà nicht cffizioll Kanntnis 


erhizlt. 


Dor fruchsre cestcrreichische „ussenninistar 
Dr,.Gui?c Schmitt hot hier bekundet, Arss Herr v. 
Ribbentrop on Ger oentschoiCenion Borehtossnáonor Be- 
snrochun: zwischen Hitl>r und Schuschni = nicht toi 
„ananmen het. Boi isn uebri-en Besprechun-en bet er 
sich nicht in Hitlers Zamli.em otil verhalten und 
auf ien Zeusen einen nicht Iinfrrnierten zsin?^ruck zo- 
nacht, den seine bishsrire Trotirkelt in L n'. n unc 
iile s.eben erst orf. -lte Ernennun: zun aussonnini- 
ster mitbeäin:zto, Die Linkl^-e het sus issem ein- 
wenifreion Vcrh^ltcn Herrn v,klbb-ntrcps Con »chlus 
"e2.-o0n, ass es Sich hisrbcl un ein zwischen Hitle. 
und ihn verrbrelctes Mon.cver zehnnfelt hrbe, Sie 


sisht usberheupt srunäsnretzlich in Herrn v.Ribben- 


troops Verhriten ein typisches Zeichen !sssen, was 
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slo als "dcuble talk" eb^rskterisiort, Musssen nicht ^io 
unbestreitb^rcn Daten un Fakten in fer Pers:n v,hRibben- 
trops, (ler sich dnrnus errebenfte Einftruck deg Zou-cn 
ochnri^t, moine Drrlerunren ueber Eorrn v,Ribbentrops 
Winistersteliun?t, seine Nichtunterrichtunz ueber die 
len»e v^rhor ernzesetzten Plonunzsen in Bazur ruf Norwe-on 


B] 


und Drenemark un! anĉere einwrn?frei orwiosene T^ts^chen 
alo Frese oufwerfon, ob Herr yv.Ribbentrcp nicht Goch un- 
*leich weni-er ^n *ussonpclitischen Äntscheidlunsen betoi- 


li't wer, als von Gcr anklrre behruptet wird? 


“N cer „nschlussfrare hrt or jederf^lls - Are 
er-ibt dio Boweissufn^hne einwendfrei - koinsn sSntsceho2i- 
senden antcsil .oncnzon. ru;r ihn wer Oesterreich ain Aure 
ot.Gcoru^in verstwnmeltcs, n^ch ^csunéen GTun&ás^ctz:n 
keum looensf^chl:;es Land, ĉes einst in einen zrcoossoroen 
Reich mit Zen Deutschen einan -cnueinsenon Wer in ^or Qe- 
schichte zurucckcelo t hette., Nicht erst ^io Neoticn^ls^- 
zinliston h^tton ion Anschlussrednnken in Oastarreich 
wach c^srufon, veit čər crossdoutsch unà üdenkr^tisch ein- 
"astellton Kuvclution von 1848 hatte diesar Gofisnke in 
dem leutschen 5slonsnt der E^bsbur^;r Monarchie 'okeimt, 
Nach "ap Zorscehl^ "un; 3isscr hon^roehie war er von aor 3o- 
zieldenokrotie aus Idenlomischeä un? renlen Gruonden wei- 
terverfochten worden, Gerade sie sah im Weimarer Stant so 
etwas wie ihr Geisteskind. Die wirtsche ftliche Notlare, 
die sich aus der Zerschlseunz des Donrursuns „ls wirt- 
Scheftliche zinhsit in der Nachweltkriarszsit erreb, naeh 
te den „nschlusszedenken an das wirtschaftlich cuensticer 


=elezerte Reich, “uf diesem Naehrboden dos „nschlusszre 


V, m 
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dankens konnten dic Nationrlsozislisten woitorb^uen, 

als die Untorstuetzunc; Oosterroichs durch Italien durch 
annaohorunz dieses Staates on dos Reich auf Grund des 
abessinionkonfliktes werfiel, waren dis Vor^ussctzuncen 
zum anschluss jedenfz-1ls zsveben. Die weiteren Gruends, 
die zum anschluss und zu seiner Rechtfertirunz bsitruzen, 


wirä mein ÉKollo:e Dr .Steinbauer ein“ehend d^rloccn, 


Rsichsmarschall Go:rin: het hier ausrmesant, 
dass der anschluss in ĉer anzen Form, wie or im Wiedsrver- 
einieun®szssotz vom 15.0.1958 zum Ausäruck kam, das auch 
von Herrn v.kibbentron unterzeichnet wurde, zun^eochst 
nicht einmal Hitlers .bsichten entsprach, sonéern von ihm 


durchrosctzt wurde, 


ls weitere Vertransverletzunzen dor cester- 
relebischen !rare bezeichnet die Anklr.e Artikel Bo des 
Versailler Vertra-es und des entsprechenden “rtikels des 
Vertra»-es von St.,Germrin sowie die Verletzune des deut sc! 


cesterreichisehen Vertro-es vom 11.7.1926, 


Men koennte als kRechtferti^uncs-ruende dieser 
Vertre-^sverletzun:en anfuehren, àess schon die betreffende 
Bestimmun;en sine Vorletzun:; des den Frisdensvortroecen 
zu Grunde selorten Selbstbostimmun:-srechtes darstellten, 
Das Wahlerzebnis nach dem ànschluss bsstaeti>t Jedenf^lls 


eindeutir die demlice oesterreichische Einstellunz, 


kan koennte diese Vortr^'svorletzun^on ferner 


untsr dem Gosichtspunkt der Clausula rcbus sic stantibus 


rschtfertisen, Man koennte sich auf dic srklaerune des 
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Unterstaatssekretasrs Butler im Unterhaus bezieher, der nach d 
Anschluss auf Anfrage feststellte, dass nglan keine Sonder- 
garantie fuer die im Vertrag von St,Germain uebernommene Unab- 


haengigkeit Oesterreichs usbernommen hab 


(D 


Diese rechtlichen Wertungen wuerden den Tatsachen kaum 
serecht. Das positive Recht bleibt immer hinter dem Ideal der 
Gerechtigkeit zurueck. Das ist nicht nur so im innerstaat- 
lichen Recht, sondern auch im Voelkerrecht. Lassen Vertraege 
kein Ventil zu ihrer Aenderung offen, so zeigt die Zntwickluneg 
lie Geschichte revolutionierend ueber sie hinveggeht, um 


sie auf einer neu zu sehaffenden Grunäla;e wieder aufzubauen. 


Ob die Beteiligung an einem solchen Vorgang 
rechtlich bewertet werden kann, muss fueglich bestrit 


ten werden, Auf dio allgseminen Gesichtspunkte cor Anpassung 


des Rechtes an die Gewalt der Tatsachen werde ich spaeter noch 


Pp ^" ! 1 la Les TATA CH 
zurueocikommen, 








Ribbentron»s 

Rolle in der 
tschechoslo- 
vakischen 


Krise. 
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sin Englaender hat festgestellt : 


"iir haben der hartnaeckicon Tatsache ins 


Auge zu schen, dass Zentralcuropa von einem 
nahezu gefestigten Block von 80 Millionen 
eines hochbegabten, hoch organisierten und 
im hoechsten Masse selbstbewussten Volkes 


= 


bewohnt wird. Die Mehrheit davon hat das 
starke und offensichtlich unausrottbaro 
Bestreben, in einem einzigen Staat voroint 


zu werden," 


Der Anschluss Oostorreiehs und ie voelkischen 
Theorien des Nationalsozialismus hatten 
die Frivdensvertracge von 1919 kucnstlich aufscsplit- 
berten Block in Dev, une gebracht. Den Auswirkungen de 


Anschlusses auf die benachbarten Staaten konntc sich 


kein aufmerksam r Beobachter entzichen, 


Ich habe nicht die Absicht, die acit des Tribu- 
nals mit don Einzelheiten der nun cinsctzondon Anglie- 
dcrunssbustrebungcen dor verschiodenen dcutschen Volks- 
gruppen der Nachbarlacnder in Anspruch zu nchmen. Die 
Tatsachen, dio nun schon Geschichtcs gowordon sind, sind 


ausfuchrlich bukannt. Ich habc hicr nur zv untersuche: 
ob cs sich boi dicscm Geschehen um cinon von cinem Ein- 
zelnen oder von ciner Personensruppe vorgcelassten Plar 
handelt, oder ob nicht violmohr cine lange und kuenst- 


lich aufscstaute Kraft mithalf, dio Zicle zu vorwirk- 


lichen, die Hitler rrn v, Ribbentrop bei dessen Amts- 


Antritt als zu loesen bezeichnet hatto, 
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Der Anschluss Oesterreichs war fuer die Sudetendeutscl 
Partei das Signal, nunmehr auch ihrerseits den Anschluss Zu 


forcierens 


ES ist Herrn von Ribbentrop von der anklage vorgeworfi 
worden, dass er sich in seiner Sjigenschaft als Aussenministe: 
nib dem Inszenieren von Schwierigkeiten unter dem Sudetendeu 
schen Henlein beschaeftigt habe, Sie wirft inm weiter vor, 
dass er die Sudetendeutsche Partei veranlasst habe, statt in 
die tschechoslowakische Regierung einzutreten, schrittweise 
ihre Forderungen auszudehnen, und so eine Loesung der Gesam 


frage verhindert zu naven, ohne dass dabei die deutsche Re- 


sierung als Schrittmacher in Erscheinung trate 


Aus der von der Anklage vorgelegten Urkunde 38060 P 5 
ergibt sich das Gegentoil. Zwar war auch Herrn v, Ribbentro 
bekannt, dass die Anschlussbestrebunsen der Sudetendoutschen 
durch die Partei sgefoerdort wurden. ir hatte auf diese rar- 
teipolitik aber weder LinflusS noch einxehende Konntnis von 
ihr. ¿uf Grund der S.hwieriskeiten, die durch die „btren- 
nunzsbestrebungen der Sudetendeutschen und durch ihre 2 
Teil unkontrollierbare Politik mit Gor ts hechischen Regieru 
entstanden waren, sah sicn Horr v. Ribbentrop veranlasst, au 
Verwirklichun: der sudetendeutschen Ziele im Rahmen einer ve 


tretbaren Politik 20rge zu tragen e 


Durch des Muenehcner Apkommen trat zunacchst eine 
voruebergehende Boruhisv ıy der aussenpolitischen Lage cin. 


Sie wurde erst wieder durch Hitlers fuer Herrn v, Ribbentro] 


in dieser weitgehenden Form voollig ueberraschenden Schritt 
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gen Besuches von Hacha in Berlin und die damit verbundenen 
Ereignisse kompliziert. 

Wie Reichsmarsehali Goering bekundet Lat, hat Hitler 
entgegen allen Warnungen nach Loesung der Slowakei sich zur 
Errichtung des Protektorates Boehmen unà Maehren entschlossen 
Ts duorfto auf Grund des vorhandenen Matorials schwierig sein 
dio letzten Gruende fuer diesen Schritt Hitlers fsstzustellen 
Nach Aussagen des ipe won Goering entsprancen sie de 
boi Hitler stots verfangenden Befuerchtung, dass durch Verbin 
dungen des tschechischen Offizierkorps mit Russland eine noch 
malice Komplizierung der Lage im 3uedostraum eintreten Koenne 
Dieser und dio daraus resultierenden strategischen und histo- 
rischen Gruende duerften Hitler zu eiesem auch fuer Herrn Ve 
Ribbentrop wberraschenden Schritt vom 15.5.1939 veranlasst 


h D on e 


Dieser Entschluss, der nur bci Hitlers zu ueberrasche! 
den Entscheidungen neigenden Natur verstacenälich ist, bracht: 
cine vocllire Veraenderung der deutschen cus senpolitiscehnen 
Lase mit sich. 

Herr v. Ribbentrop hat damals Hitler die zu erwartende 


Reaktion der Westmaechto, insbesondere ünglands, auf dlesen 


Schritt warnend vor Augen gefuchrt. 
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Die Folgen zci; 
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Ich habe dom G,richt in Form eines Dokumntenbceweises 
sinen Ueborblick ucber dor nun cinsetzenden Verlauf dor poln 
schen Krise unterbreitot. Ich kann dahor don tatsacchlichen 
Ablauf der Ereignisse als bekannt unterstellen, auch sowcit 
Sio sich auf die ängliederung des Momellandes bezichen, das 
durch oinon Vortrag mit Litauon zum Roich zurueck kam. Ich 
bosehraonko mich, um dio Zeit dos Tribunals nicht unnoctig in 
4nspruch zu nohmon, auf dio Hervorhebung dor Tatsachen, dioc 
cocicnot sind, dio Rollo Herrn v4, Ribbentrops zu klacrone 

Dio Aanklaco wirft Horrn ge Ribbentrop vor, dass or 
waohrond dor Sudotonkrisc und wachrend dor Irrichtung dos Pro 
toktoratos Bochmen und lMoohron Polon durch Vcorspiogolung 
frcoundliehcr Gofuohlo cinc;olullt habe. Zur \liderlegung diesc 
Behauptung darf ich darauf hinwoison, dass dic Bozichunsgen 
zwischen Deutschlend und Polon soit der -ini;un; von 1954 gt 
und socar froundschaftlich waren, und dass dioso Haltung 
solbstvorstaondlich dadurch noch guenstiger wurde, dass Polor 
don Zrworb dos Olsarebict s dor doutschen Aussonpolitik vor- 
dankto,. Us hette daher collo Vorönlessung, soinorsoits frounc 
sehrftlicho Gcfuchle coconuocbor Deutschland zum „usdruck zu 
bringen, ohne dass os dazu oincs tacuschenden Vorholtons 
Eorrn v. Ribbontrops boáurfto, Wio dic Bowceisaufnahme .;rgco- 
bon hat, hat Horr ve Ribbentrop dic sc fr.undschcftlicho Poli- 
tik oogonucber Polon auch nach dor „uflocsun:! dor Ischcocho- 
slowakci weiterverfolet, da kein Grund vorlag, von dieser bi 


hori*on Haltung zbzuwoi chen, 


Dio unklare wirft Horrn v. Ribbontrop weitcr vor, das. 


or ;cwusst hobo, dass Hitler bereits im Fruchjchr 1939 ont- 
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schlossen gewesen sei, gegen Polen Krieg zu fuehren, und dass 
Danzig nur als Vorwand zu diesen Konflikt gedient habe, Sie 
schliesst dies aus den Urkunden US 27 und US 30 (L 79, 1014 FS). 
Es handelt sich um die bekannten Ansprachen Hitlers vom 25,5, 
und 22.8.1939. Ich darf zumaechst darauf aufmerksam machen, 
dass Herr v. Ribbentrop bei diesen fuer die Militaers bestimm- 


ten Besprechungen nicht anwesend war. 


Es ist hier eingehend ueber eine Reihs von Schlusssel- 
dokumenten gesprochen worden. Ich nenne nur die bekanntesten 
wie z.B. das Hossbach-Dokument, die beiden Schmundt-Akte und 
dia vorerwashnten Ansprechen, Eine ganze Reihe von EZrkleerun- 
gen ueber diese Dokumente sind Gogenstand dor Beweisaufnahme 
geworden. Kenner Hitlers fuehrten an, dass sie an ihm extra- 
vagante Ideen in Form von sich bisweilen wiederholenden, ucber- 
raschenden Vortrsegen gewoehnt gewesen seien und sie in anbe- 


tracht seiner Eigenart nicht ernst genommen haetten, 


Man kann diesen Dokumenten auch eine zenze Reihe von 

Reden gegenueberstellen, in denen Hitler das Gegenteil be- 
heuptet hat, Man wird dagegen einwonden, änss Hitler dann 
eben jeweils einen bestimmten Zweck mit den Verleutbrrun- 
con verbunden hebe, Das ist sicher zutreffend. Ebenso zu- 
treffend ist aber, dass selbst die wenigen, der zum Beweis 
des ängriffskrieges vorgelegten Schluosseldokumente in sich 
selbst soviele wWidersprueche hinsichtlich der2us herzelsite- 
ter Angriffsabsichten enthalten, dass sus ihnen allenfalls 
ein retrospektiv urteilender Kritiker derartige Vorhrben 
erkennen kann, Der Inhalt dieser Dokumente wurde uebrigens 


in Uebereinstimmung mit den strengen Geheimhaltungssvorschrif« 


ten nur denen bekannt, die an den Besprechungen teilnahmen, 
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So duerfte os zu erklecren soin, dass Horr ve Ribbontrop von 


ihnen crst hicr im Goricht “saal Konntnis .rhaltcon hat, 


Dic ihm von Hitler damels crtcilten ausscenpolitischen 
Richtlinien orstrookton sich lcdislich auf Rucckslicderung 


^" 


Danzigs unà auf dio ochaffung csiner cxterritorialen Strasse 
durch den Korridor, um cinco Girckto Lamdverbindung mit Ost- 
preus sen hcrzustollon,. Dieso „absichten hatte, wic sich das 


Goricht crinnern wird, Hitler Horrn ve Ribbentrop bereits bei 
scincr ipnonnun( zum „ussenministcr als oerstrobonswort bezoie! 
?unswar ebenso geschichtlich berechtigt, wie 
dic Locsung durch óie voranschenden anschlussse Gduutsch bosie- 
deltor Gebiete auch in diosom Falle zwangslacufiger wurde. De 
Statut der rein deutschen 5tadt Danzió, das durch den Versai.- 
lor Vortrag im Zugo der srrichtung eines polnischen Staates 
schaffen worden war, hatte stets zu Roibungen zwischen Deut! 
land und Polen Anlass gugonen, Polon hatte .diesc Loesung in 
Versailles srreicht mit dor Bogrucndung, dass cs einen Zugang 
zum Moor brauche. zus den gleichen Gruenden war der Korridor 
entzogen allen othnologisehon Beduerfnisson geschaffen worden, 
Schon Clomenccau’hatte in cinom iimorandum auf dic Gefchren 
qucllo diosor kuenstlichen Schoepfuns hingscwicsen, insbosonde, 
ücrauf, dass dio in diosom Gebict verointon Voolkor durch lan 
Jahro bittoror Foinóscehcft getrennt gewesen seien. Ls war 
unschvwor vorcuszusehon, dass als Folzen dieser Tatsache nicht 
nur laufond  Bosoenvordon ueber polnische Vorstoosso gesen das 
linderheitenabkommen den Voelko rbund und den Internationalen 


Gerichtshof i: Haag bosohsoftigton., Der gleichen Ursec 


ontspranzron dio im 5rocsston Stils duroeh5ofuochrton Zntcignun- 


gen deutschen Grundbositzos bis zu 1 Million ha und 4ausweisune: 
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"on von weit ucbor 1 Million Deutscher im Laufe von 20 Jahro, 
Nicht umsonst hatte daher Lord d'.bernon von dom Danzig- 
Korridorproblom ols dem Pulvern orazin iuropas 2esprochens 
Wenn jetzt cine Locsuns dieser Fragen unter 4norkennun; dos 
polnischen “nspruchcs auf aufrechterhaltum, cines 2u;anges 
zum Meer angestrebt wurde, so war dicsos Bestreben obonso vo: 


nuenfticz wie historisch begruendet, 


Die Beweisaufnahm hat keinerlei Unti.rlacon dcfuor Ger 
liefert, dass cs sich boi disser Trage nur um cinen Vorwand 
gohandelt habe, den Herr v, Ribbentrop -ckannt h.bon muesse, 


Sie hat keine Beweise relicfort, dass Horrn ve Ribbentrop 


Ziole Hitlers bokannt zur asen scion, dio voit ucber di ao 





Forderunsen hinauszingeon.  2bonso wonicz ist bewiesen worden, 
dass Herr v. Ribbentrop vor dem 1.9.1939 - wic cbonf alls 
von der .nklare behauptc. wurde = allcs getan habe, was er 
nur konnte, um die „ufrechterhaltung des Friodons mit Polen 
zu vermeiden, obwohl er (cowusst habe, doss Krieg mit Polen 
Grossbritannion unà Fronkreioh in den Konflikt hineinziehen 
wuerde, Dio anklage stuotzt sich bei dieser Behauptung auf 
des Dokument TC 72. Is handelt sich dabei um einen Bericht 
des polnischen Botschafters in Berlin, Lipski, an seinen 
„ussenminister. Das Dokument enthaelt ucberhaupt nichts, wc 


diese Behauptung begruenden koennte, 


Ich glaube darucber hinaus nicht, dass Lipski nach 
dem Ergebnis der Beweisaufnahme als bosondors klassischer 
Zeuge cewertet worden kann, Ich darf daran erinnern, dass 
Lipski es war, der in dem entscheidenden Stadium der Verhand 


lunron vor „usbruch des . rieges aeussorto, dass cr nicht dic 
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corincste Veranlassung Do sich fuor Noten oder cinen Vor- 
schlag von der dcutschen Seite zu intoreSsioron, Ep kenne d: 
Lace in Deutschland genau nach dicser Zeit von 5 1/2 Jahren 

als G,.sandter. Ep sei ueberzeugt davon, dass im Fallo cincs 


Kriszes Unruhen in Deutschland ausbraochen, und dass dic pol- 


nische armee sierroich nach Berlin marschieren wucrdce 


Nach der aussage des Auen Dahlerus war cs cerade 
Lipski, der boi '.a Schweden bei der entscheidenden Besprech! 
in der polnischen Botschaft den Jindruck hervorrief, dass 


Polen jede Moeglichkeit zu Verhandlungen sabotierte. 


Genen die obigen i:hauptun;en Got Staatsanwaltschaft 





sprechen auch weitere Erücbnisse der Deise nahme. >^, die 
Tatsache, dass Herr ve Ribbentrop nach Kenntnis von der Unte. 
zeichnun des englisch-polnischen Garantievertragcs durch 
seine Intervention Hitler zur Zuruecknahne des Marschbefehls 
fuer dio Wehrmacht veranlasste, weil nach seiner .uffassung 
durch cinen Konflikt mit Polen die \estmacchte mit hineinge- 
zoren wusrden. Diese „uffassung deckt sich auch mit den 
Schlussfolscrunsen, dio Herr v. Ribbentrop aus der Beurtci- 
lung der europaeischen Lage in der bereits behandelten Urkun 


TC 75 vertreten hatte. 


Der Gesanáüte Schmidt hat hier bekundet, dass Herr v. 
Ribbentrop es war, der ihn am 25.8.1939 nach der Zusammen- 
kunft Hitler - Honderson mit dem als Ri,»xh. 
vor gelogten Vorbal-Xommuniqud, das don Inhalt đer Hitlorsche 
Vorschlaege zusammenfasste, zu Sir N, Henderson sandte, Her 


v. Ribbentrop verband damit die instaondico Bitte, Hitlers 
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Veeséhlag Sofort persoenlich der britischen Regierung ans Herz 
zu legen. Sir N, Henàerson konnte laut englischem Blaubuch 
nicht umhin, diese Vorschiaege alg eaeusserordent > 
io y orhnueéónftli ÉL ARS. aufriochtiszms 
zu bezeichnen, sie stellten such nicht die ueblichen Hitler- 


vorschlaege, sondern "Voelkerbundsvaorschlaege" dar, 


Wer die Verhandlungen der folgenden schicksalsehweren 
Tage studiert, wirä nicht leugnen keennen, dass auf deutscher 
Seite alles geschah, um wenigstens Verhandlungen auf breuch- 
barer Grundlage in Gang zu bringen. Die Gegenseite hat es 
nicht dazu kommen lassen, weil man entschlossen war, diesmal 
zu handeln, Die guten Dienste Englands endsten mit Abbruch 
jeglicher Vermittlung, ohne dass Polen an den Verhandlung s- 


tisch gebracht werden konnte, 


Es ist segen Herrn v, Ribbentrop der Vorwurf erhoben wor- 
den, dass er den Zweck der letzten entscheidenden Besprechung mit 
dem britischen Botschafter Henderson praktisch dadurch vereitelt 
habe, dass er die deutschen Vorschlaege an Polen in einer jeden 
diplomatischen Brauch und Jedem internationalen Takt wider- 
Sprechenden Weise so schnell varlssen habe, dass Sir N, Hender- 
son Sie nicht habe verstehen und demzufolge auch nicht habe 
uebsrmitteln koennen. Der Dometschsr Gesandter Schmidt war bei 
dieser entsehsidenden Untsrreäung 2ugsgen, Er hat hier unter 
Bid ausgesagt, dass diese Behauptung nicht zutrifft. Man 


meg den Befehl Hitlers, das Memorandum nur der Substanz nach 


Sir N, Henderson bekannt zu geben, fuer unklug halten, Tat- 


sache ist, dass Herr v, Ribbentroo nicht nur den gesam- 
ten Inhalt den britischen Botschaft; 


r in einem normalen 
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Tempe verlas, sondern durch die Gegenwart des Doline t- 
schers auch Sir N. Henderson äie Moeglichkeit gab, von sci- 
nem vollen Inhalt Kenntnis zu nehmen und sich noch dazu Er- 
laeuterungen geben zu lassen. Im uebrigen wurde es in der 
gleichen Nacht durch àio Initiative des Reichsmarschalls 
Goering der britischen Botschaft durch Diktat an Botscha fts- 
rat Forbs mitgeteilt., Die britische Regierung waere also in 
äer Lage gewesen, ihre angebotenen guten Dienste fuor die 
Aufnshre von Verhandlungen auf Grund positiver Vorschlaege 


zur Verfuegung zu Stellen. 


Men wird auf Grund äieser hier bekundeton Tatsachen 
fusglich bezweifeln muessen, änss die Behauptung zutreffenä 


ist, der Angeklagte habe alles getan, um den Frieden 


nit Polen zu verneicen. 
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Il. 


Ausbruch und Ausdehnung des 


zweiten Weltkrieges. 


Kriegs- Ich habe zu Eingang meines Plaidoyers be- 
ursachen. tont, dass Rechtsbetrachtungen ueber den Angriffs- 


T 


krieg ohne Kenntnis der Voraussetzungea, die zu 
einem bewaffneten &onflikt fuehren, nicht moeg- 
lich sind, Ehe ich zur rechtlichen \uerdigung 
des Konfliktes mit Polen uebergehe, sei es mir 
gestattet, noch einige Ausfuehrungen ueber die 


Ursachen, die -m kriege fuehrten, zu machen. 


Die Zeit zwischen den beiden Weltkrlegen 
wird charakterisiert dureh die gegenseitigen 
Reaktionen dor befricdigten und unberfricedigten 
Maecchto. Es scheint ein zwangslaceufigss Gesct2z 
nach grossen kricsorischen D»schuetterungen zu 
sein, dass die oiogorstaaton eine moegliehst 
weitgchende Wioderherstellung dos Vorkriogszu- 
standos und Denkens anstreben, wachrend die 
Besiegten gcezwungel worden, durch neuc Mittel 
und Methoden einen Ausweg aus den Folgen der 
Nicdorlage zu finden, S0 kam es nach den Napo- 
leonischen Ar.cgen zur Heiligen Allianz, die 
unter Motternichs Fuehrung vorsuchte, unter dem 
Zeichen der Legitimitact die Auswirkungen der 


franzoesischon Revolution ZU isnoriceren. 


Was die Heilige Allianz nicht errcichte, 


gelang auch dem Voelkerbund nicht. Geschaffen 
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in einer Stimmung brennenden Glaubens an menschlichen 
Fortschritt wurde er schnell in ein Werkzeug der snturierten 
Staaten umgewandelt, Jeder Versuch, den Voelkerbunä "zu 
staerken", bedeutete ein neues Bollwerk zur Aufrechtsrml- 
tung des status quo. Die Machtpolitik wurde unter den ge- 
schliffenen Diktionen juristischer Forren weiter betrieben. 
Dazu nahm die Besessenheit von der securite Aem neu ge- 
seheffenen Koerper bald jeden Hauch von Frische und Leben. 
Auf diese Weise konnte natuerlich niemals eine Loesung der 
Probleme, die durch den ausgang des ersten Weltkrieges 
geschaffen waren, gefunden werden, In den internationalen 
Beziehungen zeichnete sich immer mehr ein Zusemmenstoss čer 
Interessen konservativer Maechte ab, die sich mit dem status 
que zufrieden gaben, un& der revolutionaeren NMaechte, die 
versuchten, ihn zu beseitigen. Es konnte nur eine Frage 

der Zeit sein, wann unter diesen Beäingungen politisch die 
Initiative auf die unbefriedigten Maechte ueberging, Die 
Bildung dieser Fronten hing einzig unà allein von der Staer- 
ke des revolutionaeren Geistes ab, der sich im Gegensatz 

zu politischer Selbstgefaelligkeit und Heimweh nach der 
Vergangenheit herauskristallisierte. Auf diesen Naehrboden 
wuchsen äie in vielen Programmpunkten obskuren, elastischen 
und manchmal zusammenhanglosen Döktrinen des Nntionalsozia- 
lismus, Faschismus unà Bolschewismus. Ihre Werbekr^ft 
lag nicht so sehr in ihren Progremen, sondern in der Tat- 
Sache, dass sie eingestendenernnssen etwas Neues zu bieten 
hatten und ihre Anhaenger nicht aufforderten, ein politi- 


Sches Ideal anzubeten, das in der Vergangenheit versnet 
hatte, 


Die wirtschaftlichen Krisen der Nachkriegszeit, iie 


Kontroversen ueber die Reparationen und die Ruhrbesetzung, 
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dio Unfaochigkoit der demokratischen Regierungen, etwas fucr 


ihre in Not befindlichen Voc kcr bei den anderen Demokra- 


tion zu erreichen, fuehrto zwangslacufig dazu, dic noch uncr- 


probten Doktrincn auf dis Probe zu stellen, Die praktischen 
Auswirkungen dieser Revolution, wie wir sic nach 1953 in 
Deutschland erlebten, konnten noben dom Sozialprogramm nur 
darin bestehen, dio Fricdonsrogolung von 1919 zu bosoitison, 
dio oin klassischos Beisp: :l dos Fehlschlags darstcilt, don 
revolutionacron Charakter einer \leltkrise zu vorstchon, 
Diose Aufgaben waren fucr diese Rovolution kcinc Rechts- 
fragen, sondern Doktrinon, genau So wio os fuor dio Satu- 
riorton Staaten schon lacngst zur Doktrin gowordon war, den 


status quo um jeden Preis - schlicsslich um den cincs 


nouon Weltkricges - aufrecht zu crhalten, 


© 


Nur, wer sich diusen Tatsachon nicht vcorschlicsst, 
kann uobor dic politischen iiscn dos vergangenen Jahrzchn- 


tes urtcilcen, 


Jodo Revolution hat nur zwei Moeglichksiten, entweder 
sio stoosst auf so geringen Widerstand, das mit der acit 
consorvativo Tendenzen aufkommen und oin Amalgam mit dor 
alten Ordnung zustande ko.uit, odor dio Gogonkrac fto sind so 
stark, dass schlicsslich dio Rc volution durch Ucborspitzung 


ihrer cigonon Mittel und Mothodon zerbricht, 


Don zweiten Weg ging der Nationalsozialismus, der So 


unblutig und mit zum Teil beachtlichen Neigungen zur 


T„adition begann, Aber auch cr konnte ecschichtlichcen 
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Im 


Eiscngesetzlichkceiten nicht cntgchen. Dio Zicle waren zu 
weit gostockt fuor oinc Gonoration, dic rovolutionacro 


Gaang zu stark. Dio Anfangsorfolgo vorblucfíton, oic 


machten abor auch kritiklos gegenucber Methoden und Ziclon. 


Dor Prozoss des Zusammonsohlusscs allor grosssöorch deut. 
Gruppen im zontralouropacischon Raum wacro hocchstwahr- 
schcinlieh soglucckt, wenn man zum Schluss - ich meine boi 
Errichtung dos Protoktoratos Bochmen und Machren und bei 
Verfolgung dor Danzig-Xorridor-Frago - das rovolutionacrc 
Tompo und dio Mothodon nicht auf Grund fruchcror Zrfolg&go 
ucborstoigort haotto, Kein nucchtorn urtcilcndor Monsch 
wird dio Borcehtigung zur 'oosung der Danzig-Korridorfrage 


in'Abrodo stollen, so hcikol sio auch war, 


Wonn dic Anklagc bohauptot, dass in Wirklichkeit 
Danzig nur cin Vorwand gowoson Sci, SO ist dos vom dahro 
1939 aus gosohon, kaum zu beweisen, Sicher ist aber, dass 
os auch dor Gogenseitc um ctwas andıros sing als um dic 
Erhaltung dos status quo im Ostraum, „Dor Nationalsozialis- 
mus und mit ihm das orstarkto Doutsoho Reich waren in den 
Augen dor andoron oin? dorartigo Gefahr geworden, dass man 
nach Prag fost cntschlosscn war, aus jedem wcitoron Vor- 
schen Deutschlands, wo immor us auch orfolgon wucrdc, 


cinen test caso zu machcen, 


Ich habe schon gesngt, dass dor rovolutionccre 


Prozoss in Zentralcurona in erster Linic wirtschaftliche 


Ursachen hatte, dic in don Bedingungen von Versailles 
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bogrucndct waron, wo man Doutschland cinon Fricden aufcr- 
logto, von dom man gonau wussto, dass or in scinon wirt- 
schaftlichon Bostimmungon nieht von dom Bosiegton erfucllt 
werden konnte, Es ist hier manches ueber das Schlagwort 
"Lebensraum" gesagt worden, Ich bin ueberzeugt, 
dieses Wort waere nie zu einem politischen Programm geworde! 
wenn man Deutschland nach dem ersten Weltkrieg statt der 
wirtschaftlichen Abdrosselung die Moeglichkeit gegeben haett 
wieder Anschluss an die Weltmaerkte zu finden, Durch die 
systematische Abschneidung von den Rohstoffbasen der Welt 

- alles unter dem Gesichtspunkt der securite - naehrte man 
einmal das Streben nach der Aautarkie, dem unvermeidlichen 
Ausweg aus der „bschnuerung von den "/eltmaerkten und liess 
zugleich mit zunehmender wirtschaftlicher Zwangslage den 


Schrei nach Lebensraum auf fruchtbaren Boden fallen. 


So hat Stalin recht, wenn er sagt : 

"L3 waere falsch zu denken, dass der zweite Weltkrieg 
zufaellig oder als Folge von Fehlern dieser oder 
jener Staatsmaenner entstanden ist, obwohl diese 
Fehler ohne Zweifel gemacht worden sind. In Wirk- 
lichkeit entstand der hrieg als ein unvermeidliches 
Erzebnis der Entwicklungs der internationalen wirt- 
schaftlichen und politischen Kraefte auf der Grund- 
lage des modernen monopolistischen Kapitalismus."  *) 


*) Rode Stalins am Vorabend dor Sowjet-Wahlon vom 
Februar 1946, 








TETTE 


Betrachtungen zum Wie Professor Jahrreiss in seinon grund- 
zweiten Weltkrieg 

unter dem Gesichts- legenden Ausfuehrungen uebe - die rechtliche und 
punkt des rechts- 
widripen Aangriiiese tatsaechliche Bedeutung des Kellog-Paktes bereit 





eingehend bewiesen hat, kann diesem Kriegsvor- 
huetuncsprogramm (prevention) die ihm von der 
anklage beige „gte Bedeutung von der Verteidi 


cung nicht zugebilligt werden, vw 


Wenn auch der Krieg vorher schon als 
internationales Verbrechen (crime international) 
bezeichnet worden war, insbesondere auf der 
8. Voelkerbunds-Versammlung von 1927, so war 
man sich doch bei den vorausgehenden Bosprechun- 
gon, wice bereits durch dem Gerioht vorliegende 
Urkunden bewiesen worden ist, darueber im Klaren, 
dass es sich boi diosor Deklaration um koin Ver- 
brechen in cinem juristisch (legally) erfass- 
baren Sinn handeln kann, sondern um den „US- 


druck dos Wunsches, Voelkerkatastrophen vom 


ausmass des orsten Weltkrioges in Auk unft zu 


*) Herr Richter Jackson vers sucht, sich in diesem 
Zusammenhang auf artikel 4 der Weimarer Verfas- 


sung von 1919 zu berufen, Danach gelten dio 
allgemein anerkannten Regeln des Voolkerrechts 
als bindende Bestandteile des deutschen Reichs- 
rechts, Infolge der Unterschiede in dor recht- 
lichen Wertung des Kolloggpaktes durch die 
Grossmaechte kann man die „uslegung, die ihm 
dio anklage gibt, nicht als deutsches Reichs- 
recht ansehcrn: 
Vgl. Reichsgerichtsentscheidungen in Zivilsachen 
Band 108, Soite 276 
ansehuotz: "Dio Verfassung des Deutschen 
Reiches", 10, “„uflage, Seite 58 II, 
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MESSEN 3. uno 8. .(lelt'riog fallen, sind, 
Wi" Ze ëng orsvelenho Ankisse i297 "Aa .ai2en bedeute 
H abs but Arche, figu Sa 5 KG Ee go- 
bn; WIEN d te »Litik diesen 


Pete ji ur „Olsen konnte, 


WR: Lem Lë gees, swih = und sie sind nicht 


[03539 334 uer nois erigo15 liegt, einen politischen, 
oon abhasıgigen Vorgang in 
d ag nn Ae CH Pogcg2olif zocommenzufassen, der allo viole 
„u Faeıle do: rsaxis decken kann. Der Misserfolg 
dei "ormu..erung cinor voclkerrechtlich brauchbaren Defi- 
nition fuchrte dazu, statt dor Herausarbeitung allgemeiner, 
in jedem Einzelfall anwendbarer M o rkmale die 


Bestimmung des änsreifers dr Entscheidun g 


eines uo bor den streitenden Partcion stchenden 


ie Frage der Dofinition des 


C 


Organes zu ueborlassen, 
„nsreifers wurde somit zur Frage "quis judieuvi:", dehe 
"wer bestimmt den Angreifer", aus diosor nntsoheidung 
ergibt sich dann als erneute Schwicrickcit das Problem; 


Was geschicht gegen den „ngreifer ? 


Vor dem Versuch zu einer allgemeinen Regelung des 


AngriffSbogriffos und der Sanktionen gegen den Angreifer 
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waren die politischen Buendnisse fuer die Verpflichtung 
der Parteien, zum Krieg zu schreiten, massgebend. Um diese 

| unbefriedigende, anarchische Situation zu bessern, ergriffen 
die Vereinigten Staaten in einer Reihe von Linzelvertraegen 
unter dem Staatssekretaer Bryan die Initiative, Stillhalte- 
fristen zu vereinbaren, die den ..usbruch von Feindseligkeiten 
hinauszoegern sollten, innerhalb deren sich die Leidenschafí- 


ten abkuehlen konnten, 


Die Voelkerbund-3atzunc griff diesen Gesichtspunkt 
auf, ging aber einen ents^heidenden Schritt weiter, indem 
sie ein Verfahren festlegte, in dem sie die Erlaubtheit 
oder Unerlaubtheit des Krieges durch die Bundesorgane fest- 
stellen liess. Die Entscheidung beinhaltete, ob der Krieg 
nach der Satzung erlaubt oder unerlaubt sei, Zweck dieses 
geregelten Verfahrens war, den Stoerer der internationalen 
Ordnung zu treffen. Dieser brauchte aber nicht unbedingt 
mit dem ingreifer identisch zu sein. Derjenige Staat, der 
im Einklang mit den Beschluessen der Voelkerbund-ÜOrgane 
zum kriege schritt, handelte erlaubt, selbst wenn er die 
ersten Kampfhandlungen vornahm und damit im militaerischen 


Sinn der „ngreifer war. 
Es zeigte sich also, dass die Unterscheidung Angreifer 
und angegriffener nicht ausreichte, um den gerechten „us“ 


gleich der internationalca Beziehungen zu cGewaehrleisten, 


Obwohl diese Bestimmungen der Satzung und das auf 


ihrer Grundlage durchgefuehrte Verfahren zeigten, dass die 
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Gleichungen gerecht - ungerecht, erlaubt - unerlaubt, 
angreifer - üngegriffener nicht aufgingen, bemuento man 
sich weiterhin, unter so u, Ba zer 7 E Seh 
4 n y ro if oris den Uebertreter der internationalen 
Ordnunz zu brandmarken, Da an den soeben erwaehnten 
Schwierigkeiten die materielle Bestimmun; scheiterte, ver- 
suchte man, aus dem Rechtsbegriff, dcr sich nicht fassen 
lioss, cine politische Entscheidung der zur 
Wahrung dor internationalen Ordnung berufcnen Organe des 
Vooelkorbunáos zu machen. So zeschah os in dom Entwurf 
cines gegenseitigen 3oistandspaktos, der im ..uftragce 

dcr Voclkerbunds-Versammlung im Jahre 1925 ausgoeorboitot 
wurdo,. Das Confor Protokoll, das dio Unzulaenglichkelten 
dor Satzung in dor Frage dor Streiterledigzung ergacnhzen 
sollte, ucbertrug ebenfalls dom Voelkerbundsrat dio Ent- 
scheidung, wer den Vortrag vorlotzt habe und infolgedessen 


bm col 
„nsreifer sel, 


alle anderen von dom Herrn britischen Hauptonklage- 
vortrotor ancofuohrten Arisgsacchtungs- und Streiterlcodi- 
gungsversuche sind Entwuerro geblichen mit us- 


nahme dos Kollogspaktes. 


Diosor Tatsache ducrfto os zuzuschreiben scin, dass 
man auf der „brucstunsskonforenz den Gedanken der juristi- 
schon Definition dcs „ngreifecrs nochmals aufgrifi „ul 
dioso so iso kam os im Jahre 1955 zur ufstollung der 


Definition dos von dom Gricchen Politis goloitoton us- 


schusscs fuor SichsrhoitsTtragen dor Gonoralkommission dor 
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„bruestunsskonferenz,. Durch das 9cheitorn dieser Konferenz 
wurde die Definition im gleichen Jahr bei don Londoner 


Besprechungen zum Gegen Reihe von Einzelvortrae- 
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con gemachte 419 einzige Grossmacht beteiligte 
sich an ihnen die Sowjet-Union, auf deren Initiative die 
Definition auf der abruestungskonferenz zurucckzufuchren 
wor. Diese Definition hat sich auch der Herr Hauptanklage- 
vortroter der Vereinigten Staaten zu eigen gemacht und die 
anklage wegen Verbrechens gegen den Frioden vor dicsem 
Tribunal darauf aufecbaut, Sie bildet nichts weiter als 
Ginen Vorschlag der anklege im Rahmen des Sta- 
tutes, das nichts Nacheres ueber den Begriff des .ngriffs- 
krieczos sagt. Es muss betont werden, dass Herr Richter 

d 


Jackson sich dabei nicht auf.a leenein 


co --—— vm 





anerkanntes Voelkerreoht berufen kann, 
Der Bericht der Kommission von 1933 wurde nicht 
Gegenstand cines allgemeinen Vertrages, wie es geplant 
war, sondern wurde nur zwischen einer .nzahl von Einzel- 
parteicn in „bkommen vereinbart, die nur zwischen don Bo- 
toilisten verbindlich waren. Es handelte sich praktisch 
nur um „bmachungen von ciner Reihe um die Sowjet-Union 
sruppierter Staaten mit dieser. keine andere Grossmacht 
nahm die Definition an. Insbesondere Grossbritannien 
hielt sich fern, obwohl die genannten Zinzelabkonmmen gerade 
in London abgeschlossen wurden. Zur Bildung eincs Voelker- 
rechtssatzes von so weittrasender Bedeutung fuer die Neu- 


gestaltung der internationalen Bozichun;en wacre zu minde- 


stens die Beteiligung der Grossmaechte erforderlich gewesen, 
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Ganz abgeschen von dicsor Juristischen 

Botrachtung zeigt das Vorbringen dor Horren britischen 
und amerikanischen Hauptanklagevertrotcr, dass auch nach 
der tatsaechlicehen Soito der Vorschlag un- 
befriedigend ist. In der wichtigen Frage des Punktes 4 

er Definition weicht die britische «anklage von der ameri- 
kanischen ab, Der alte Intoressengogensatz vom maro liberum 
und mare clausum hat auf o5itcn dor anklage dazu gefuchrt, 
dass Sir Hartley Shawcross die 3ecbloekado der Kuesten und 


Haefon eincs Staates als „ngriffshandlung nicht erwachnt 


Mag die Definition von 1955 wertvolle „nhaltspunkto 
fuor die Feststellung dcs „ngreifers bieten, so kommt man 
doch nicht um dic Tatsache horum, dass cine formal-juri- 


stische Definition die Unmocrlichkeit zeigt, allen Faellon 
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dor politischen Wirklichkeit zercecht zu werdcn. 


Bei dom Versuch der Nouordnun; dor Welt in der Charta 
der Vereinten Nationen kehrte man offenbar in der Erkennt- 
nis dieser //ahrhcit zu dem Gedanken der Entscheidung durch 
ein internationales Organ zurueck, ohne dosscn EEN 
in das Prokustesbett eincr starren Def inition pressen zu 
wollen, Die lricdonseharta von San Francisco bestimmt in 
Kapitel VII, .rt,39% 

"Dor Sicherheitsrat wird bestimmen, ob cin akt 

der Bedrohung àos Weltfricdens und dor Wolt- 
sicherheit oder Fricdensbruch odor zcwaltsanmer 


angriff vorlicst und wird empfchlondo Vor- 


schlaege machen oder ontscehcidon, wclche 
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Massnahmen getroffen werden muesscn, um 
den Frieden und die Sicherheit dor Welt 
aufrocht zu crhalten oder wiederhorzu- 


stellen," 


In Jahre 1939 gab es weder cine anerkannte Defini- 
pa—————————————————-O JJ o ÓÁ! Ó— —— mmi cd 


tion des a.ngroifers noch ein Organ, das zur Bestimmung des 


Wee, egenen leer 


4ngroifors berufen war, 


Der Voelkerbund als Organ zur >treiterledigung hatte 
vollkommen versagt, Das kam acusserlich schon dadurch zum 
„usdruck, dass drei Grossmaechte ausgetreten waren, Wie 
wenig der Voelkerbund-Torso noch internationales Gehoer 
besass, zeigt. das Verhalten der Sowjet-Union in der Finnen- 
frage, Sie nahm keinerlei Ruecksicht auf die Entscheidung 
des Voelkerbundes, die in diesem Konflikt getroffen wurde, 
sondern verfolgte gegenueber Finnland ihre eigenen Interos- 


Sone 


Wenn ich nunmehr nach diesen Darlogungon dem Gericht 
Ginen Vorschlag mache, was unter dem Begriff des Lngriffs 
in „rtikel 6a dos Statuts zu verstehen sei, so kann diese 
Qualifizierung nicht an eine in der internationalen Rechts- 
ordnung anerkannte Definition anknuepfen, Es bleibt viele 
mehr nichts weiter uebric, als von der Voraussetzung aus- 
zugehen, die die Praxis der Staaten und die Jradition der 


Diplomatie damit zu verbinden pflegt, 


ach der im Jahre 1939 bestehenden L.uffassung wurde 





der Kriessausbruch, gleichgucltig wie or zustande 


gekommen 





war, rechtlich nicht gewertct, Der Kollogg-Pakt und die 











TET 


an ihn sich anschliessenden Verhandlungen haben diosc in 
Eege 


Jahrhunderte langor Entwicklung entstandonc Tatsache nicht 








beseitigen koennen, Man muss dies aufs tiofsto bedauern, 








kann an dor Wirkliehkeit aber nicht vorucbergcehen, Dass 
dicse „nsicht sieh in Uoboercinstimmung mit der voolkor- 
rechtlichen „uffaüssung der hauptbeteilisten Sisnatarmucchte 
des Statuts zum augbyuoh des Krieges befand, geht aus der 
Tatsache hervor, dass international anerkannte Voelker- 
rochtlor von Ruf den Standpunkt einnahmen, dass bei Ver- 
sagen dos Kollogsg-Paktss und des kollektiven Sicherheits- 
systems dio horkoemmlieho Reohtsauffassung vom Kriege in 


Kraft gebliobon sei. *) 


Musstö Herr v4, Ribbentrop im Jahre 1939 der Meinung 
sein, dass seins Handlungen, an den liasstaeben des ueber- 
kommenen diplomatischen Spicls gemessen, als ein inter- 


national strafbaras Verbrechen zowertet wucrden ? 
Ich habe bereits darauf hingowioson, dass allgemein 
und daher auch von Herrn v, Ribbentrop die damalige Gronz- 


zichuns im Osten ala auf dic Dauer unhaltbar und daher 


als aendorunzsbeduerftiz empfunden wurdo, 


Der Voclkerbunä sehuf durch die Befriedigung dor 
polnischen anspruecho bei Nougrucndung dieses Staates 
Probleme, die dureh keine intornationale Zusammenarbcit 
zwischen den beidon Woltkriegon gelocst werden Konntcn, 


*) Opponheim-Leuterpacht, International Law, 5th Ldition 
ocite 154, 











Eine Garanticorung dieser Grenzen im Rahmen cines curopae- 
ischen Paktsystems konnte nie erreicht werden. Im Rahmen 
der Locarno-Vertraege kam durch dioc widsrstreitenden Interes- 
gon der daran botciligten Macchte cinco Garant tic fuer dic 
dureh Vorsailles coschaffonon Ostgronzen nicht zustande, 
wachrend sic fucr dic Westgronzen erroicht weräcn konntc, 
„llos was nach unendlichen Bomuchungen zustande kan, waren 
dio nit dem Locarno-System vorbundonon Schicdsvertraoge 
zwischon Deutschland und Polcon und Doutschland und der 
Tschochoslowakoi, Sic beinhultsten koine Gronzgarantion, 
\ 
sondern nur cin Strcoitorlodicungsvorfuühron, „uf sic werde 
ich cinschon bci Bghandlung dor Herrn v. Ribbentrop vorge- 


Nachdem Hitler durch austritt aus dor „brucstungs“ 
-onforcnz und dem Voclkerbund „uch scin Misstrauen 3sgenucber 
dor kolloktivon Sicherheit zun „us äruck cobracht hatte, ging 
op zun Syston dor bilateralen „bmachunrscen uobore Dabei wurde 
boi den Vorvorhoandlun;on zur Vorcinbarung zwischen Polon und 
Doutsehland von 1934 kler ausgcsprochen, dass zwischen den 
beiden Staaten cinc Boroini;ung dor FProblono in Goisto dos 
Vortracos orfolcon sollo,. ïs Soll hicr nicht untorsohlacon 
worden, dass fucr diese „ustrazung nur fricdlicho Mittcl 
vorcosohon und cin 10-jaohnricor Niehtancriffspakt vereinbart 


waren. Ob Hitlor aufrichtig on dic Durehfuchrbarkeit dicscs 


Problons slaubte, odor ob cr sich dor Hoffnuns hingab, auf don 


Wogo dor Evolution cino „onderung dos unhaltboron Zustandos 
im Osten herbeizufuchren, ist fucr dio Beurteilung dos Vor- 
heltons dos Horrn ge Ribbontrop gleichgueltig, Er hat nicht 


dio Initiativo zu diosom schritt orgriffon, sondorn fand dic- 


so Ucbereinkunft als politisch roohtlioho Tatsache vore 
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Die Erfahrungs des Intsressenausgleichos der Staaten 
lehrt, dass „bkommen nur dann Bestand haben, wenn sie der 
politischen Wirklichkeit gerecht werden, Ist dics nicht der 
Fall, so sohrcitet dio Gewalt dor Tatsachen selbst ucbor den 
urspruenglichen willen der Vertragschliessenden hinweg. 

Bin srosser Staatsmann dos 19, Jahrhunderts hat dieser 
Wahrheit „usdruck verlichen, inden cr sagte: "Fuer gosohrie- 
bene Vertrasge ist das —lomnont dcs politischen Interesses 


ein unentbchrlichss Untorfuster," 


So wurde die Ostfrage durch das Jbkommen von 1934 nioht 1! 
scitict, sondern belastete ferncrhin dio internationalen Be- 
zichungen, :!ie àlo Beweisaufnahno ergeben hat, zeigstc sich im 
Laufe dor politischen zntwicklun; inncr deutlicher, dass uobor 
kurz oder lang in irzendeinör “eiso Locsunsen angostrobt wer- 
den mussten. Das don cthnoiogischen, kulturellen unà wirt- 
schaftlichen Wirklichkcitcn widcorsprochonde Statut dcr freien 
Stadt Danzig sowio dio Isolisruns Ostpreussens durch Schaffung 
cines Korridors hatten Konfliktstoffo geschaffen, doten Ent- 
laduns eine Roiho von 5taatsmaennorn schon in Versailles be- 


Ducrchictens 


Dio am 31.3.1939 gegebene cnglische Garanticerklaerung 
an Polon, die an 25.8.1959 zu dom sesenscitigen Boistandsab- 
kommen ausgebaut wurde, war bei auftauchen dor Konflikts- 
moerlichkolt mit dicosen Staat boi Beruccksichtiegungs dioses 


austandos geeignet, dio Polon von vornhercin oincr vornuonf- 


tigen Rovision =- selbst in beseheidonom Rahmon -  abgonoigt 


2u maonone 
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Diese Garanticcorklecrung zcist wicderun, wic sohr 
Grossbritannien in realpolitischer Botrachtung dio Konsoquonz 
sus dem Verfall dos Systeus der kollektiven Sicherheit zog, 
und wic wenig Zutrauen cs in die praktische "irkung der mora- 


lischun Vorurtcilung des Arioges durch don Kellortz-Pakt hattc. 


Herr ge Ribbentrop musste also aus dou Verhalten Gross- 
britanniens don Schluss zichen, dass sich dio Haltung der 
polnischen Rogisrung, von icr Louischland ein Entgogenkommen 
erwarten konnte, nuuaoli zu vocliigor Unnachgicbigkeit ver- 
stoifon wucrdc, Dic ZL.vvzoXivng der naushssen Monato zoigto, 


dass dioso Voraussicht zutrai,. 


Dass dic horaufzichondo Gefahr im ahn der ucblichon 
Grundsaetzo der Politik und der Durchsctzung đer Intorossen 
dos eizcncn Staatcs sich vollzichon wuerde, zeigt insbosondoro 
dor Eintritt der Sowjetunion in don Konflikt, uch sic hatte 
damit ihrcrscits don Boden dos kollektiven Sichorhocitssystoms 
verlassen, Sic betrachtcte den aufkommenden Konflikt aus- 
schlicsslich unter den Gosichtspunkt der russischen lntorcsson, 
Nach dicsoi vuand dor Dingo bonuchte sich Herr ve Ribbentrop, 
die drohonde .„.uscinandersctzung im Falle der Nichtverhuetung 
wenigstens zu lokalisieren, Zr konnte mit Roeht hoffen, dass 
ihm in dicscr Bemuehuns Zrfolg beschieden sei, denn dio beiden 
in Osteuropa in erster Linie intorossicrten Macchtc, dio 
Sowjetunion und Deutschland, schlossen vor „usbruch der bo- 
waffneton ..useinandorsotzung nicht nur den Nichtangriffs- 
und Freunäschaftspakt, Sio oinizton sich gleichzeitic im Wege 


cincs Gcheimabkommens ueber das kuonftiso Schicksal dos pol- 


nischon Gebietes und der baltischen Staaten, Dor Mcochanismus 
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der Boistandspakte wurde aber trotzdem ausgeloest, und da- 
durch wurde der lokale Konflikt in Ostcuropa zu einen welt- 


brand e 


Will man mit dcr anklage einön rechtlichen Masstab an 


—— 
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diese Vorgaenge se legen, so kann man cs nicht ohne Berueck- 








sichtigung der oowjetunion unter dem Gesichtspunkt der 











Teilnahme (participation). 








Dio Krisrsnus- 


weitunz und 


ihre Urs^?chen,. 
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Der Konflikt in Osteuropa erweiterte sich 
dureh die Beteiligung Grossbritanniens und Frank- 
reichs zu einem europreischen, dem der Weltkonflikt 
zwancsleeufiz folgte, Dor Eintritt dieser M^echte 
in den Krieg erfolgte in den vom 3,.Heceeger .bkommon 
ueber dis Lroeffnunz von Feindselirkeiten vorrese- 
henen Formen, nremlich einem Ultimatum mit bodine- 


ter Kriezserklrerung, 


Herr Kichter Jeckson hat in der Sitzung vom 
19.5.1946 (Protokoll 5,6155) die ankleoce d^hinezo- 
hend proezisiert, dass es sich bei dor äurch die 
Westmaschte herbeicefuohrten Kriessnusweitune nicht 
un eine strofb^re “nrriffshandlunz Deutschlands 
hendlc, Er befindet sich mit dieser Auffassung im 
Binklonce mit seinen „llremeinen Ausfuehruncen ueber 
den Bezriff des anzriffs. Wollte er sie zanz konsce 
quent Gurchfushren, so mnuessto er fo serichtiz Gros 
britannien und Frankreich zu anzreifern zezenueber 


Deutschland erkl^eren, weil sie den Kriezszustnnd 


durch des Ultimstun herbeirefuehrt haben. 


Ich zlrube mich im Einklan- mit der anklnre 


zu befinden, wenn ich äie Vernutunz aAusspreche, das: 


dieses Errebnis nicht ihrer Auffassung entsprechen 
werde, Die anklage hat ihr Beweismnteri=l so vor- 


4c trePzcen, dass sie ruf die politisch historischen 








also nicht damit bernuest, sich ^uf die forma‘ 










juristische Definition o3or einzelne ihrer 





Kriterien zu stuetzen. Sie bestastirt domit 
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meine schlussfolzerung, die ich dem Gericht vorge- 
trazen habe, dass nnemlich dis von der Anklaze vor- 
zeschlazene Definition keino zeeisenste Basis zur 


Cunalifizi.run2 de 





S unbestiumberen Bezriffes .nzriff 





Ich derf als ZErzobnis Gor Vorzaenza bei Kriersaus- 


bruch feststellen! 


Kellcr»-Pnkt und ansriffsbez 


riff, die Sasulen der 


KL e, tragen diese nicht, Der Kellosz-Pakt hatte 








keinen rechtlich fnssbaren, Inh^lt, weder fuer die 
Staaten und erst recht nicht fuer den Einzelnen. 


Dor Versuch, ihn durch 





einen formellen Berriff des 
„neriffs nrehtrnszlich rit Leben zu erfuellen, 


scheiterte rn der politischen Wirklich! 








De enen^rk, 
Norwo^en, 4n der Zrwciltcrunz ies Xonfliktes auf 5 k 4 n à i- 





navi en wirkte Herr v,kibbentrop in so 





cerinzem Masse mit 


"e= 


ss sio ihn wohl schwerlich ^1s iinzelbsndlunz zur Last 
ie Vernehmunzen der Zeugen Grossadmiral 


Roscer und Generrlfelädnnrschnll Koit^l beyond doubt er-oben 


lich erst $6 Stunóen vorher zun ersten Mnl in Kanntnis resetzt 


seine uitwirkunz bestand ei 


—-. 


und rllein ln der ausferti;zune 


von Noten, Glo ihm noch Inhalt und Forn vorzeschrisben waren. 


Hinsichtlich der tatssechlichen Seite, nrenlich 


Ger unmittelbrr bevorstehenden Verletzunz der Skandinnvischen 


Nceutrrlitnet dureh Ale Westmeechte, war er ruf die ihm mitre- 
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teilten Informetionen angewiesen., Wie die Beweisaufnehme ge- 


zoizt hat, und wie ich in spacteren Rechtsausfuehruneen darle- 
gen werde, war er als aussenninister fuer die Nachprusfung 
nicht zustaendiz und verfuezte ueber keinerlei t^tsaechliche 
Hilfsmittel, sie vornehmen zu lassen, Unter der Voreussetzunz, 
d^ss diese Informstionen richtig waren, konnte er mit Recht 
annehmen, dass das Deutsche Reich mit dem beabsichtigten Vor- 
zehen im Zinklanz mit dem Voelkerrecht handelte. Die naeheren 
Ausfushrungen ueber diese Rechtsfreze ueberlasse ich meinem 
ein. chend damit vertrauten Kollegen, Herrn Dr.»iemers, dessen 
Mandent Grossrduirel Raeder Hitler seinen zrossen Teil der 
Feinänschrichten und den Vorschlrg zur deutschen Besetzung 


Skandin=viens unterbreitet hatte, 


elcisn, Nieder- 
louce,luxerbur:, In Felle Belrien/Niederlande ist durch die 


Beweisaufnshne festcestollt worden, dass die uneinzesehraenk-- 
to „ufrechterhaltung dor Neutralitact des belrisch-nieder- 
Inendischen Raumes durch diese Maechte nicht Tewaehrleistet 
werden konnte, ochon vor dem Kriere best^nden zwischen den 
Generelstreben der Westmerechte und denen der beiden neutralen 
Lecnier abnuachungen und leufende Erfahrunssaustausche ueber 
des Verhrlten unà die Besetzune in Falle eines Konfliktes 

mit Deutschland, Deteillierte „ufrarschplaene und unter àt- 
techierung von Offizisren der Westmrechte nuscebaute Stel- 
lunzssySte:^e solltzn die Aufnshrise alliierter Truppen vorbe- 
reiten, Disse Planungen erstreckten sich nicht nur auf cine 
Zusemmenrrbeit der betsilirten erznoen, Son.ern auch auf Ein- 


Schaltung gewisser Zivilbehocräden zur Durchfuehrunz der Ver- 


sorzung und des Vormersches der Vsrbuaendeten. 
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Wesentlich an diesen Vorbereitungen ist die Tatsache 
dass sie nicht nur fuer den Fall cer Defensive, sondern 
euch fuer lie Offensive zedacht waren, AUS àiesem Grunde 
wollten oder konnten sich Belgien und die Nieáerlende auch 
nicht gegen laufende Ueborfliecunzen durch britische Kempf- 
verbnende wehren, die als Nehziel cie Zerstocrung dos Ruhr- 

ebietes, ier Jchillesferse der deutschen Kriersinäustrie, 
im Auze hatten, Dieses Gobiet wer such.im Frlle einer Of- 


fonsiva auf dem Lande des Hauptziel der alliierten, 


Diese Absichten sowie intensivste Vorbereitungen vol. 
Offensivn»ssnehmen "uf Seiten dor Wostmrechte wurden durch 
sachrichtenqausllen einwandfrei festzestellt, Die Gruppierur 
dep Offensivkraefte erg^b die »inbsziehung des belzisch- 
nisösrlaendisehen Koumes in des Operrtionsgscbiet. Diese 
Nachrichten wurden, wie bereits ^nleesslich der vornusee- 
zenzenen Konfliktsfaelle zeschilGert, Herrn v.Ribbentrop 
von Hitler bzw. dessen Beruftragten lrufend zur Kenntnis 
»ereben. Auch hier musste sich Herr v.Ribbentrop ”uf die 
Richtiekeit dieser Nachrichten verlassen, ohne d^s Recht 
und die Pflicht zu haben, sie nechzupruefen, auch er kem 
dodurch zu der Ueberzeuzunz, dess zur abwenáung einer toot- 
lichen Gefshr - neenlich Vorstoss icr Alliierten in des 
Ruhrzebiot - vorbeugende Gezenmassnahmen erforderlich waren 
Von diesen Erwaerunzen ouszehend konnte aus Gruenden des 
4usnuassss noéerner militrerischer Operationen Luxenburg 


oinfech nicht nussespnrt werden. 


Die Anklage lect bei diesem Vorgehen unter anderem 


der deutschen ussenpolitik und demit Herrn v.Ribbentrop 
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zur Last, im Widerspruch mit dem 5.H^5zer abkommen, be- 


pe 


treffend Cie Rechte und Pflichten der neutr^len Mrechte 

und Personen im Falle eines Lanäkriezes, den Einmersch vor- 
zenommen zu haben, (Convention concernant les droits et 

les devoirs des puissances ot des personnes neutres en cas 


de guerre sur terre.) 


ole uobersicht d^bei, dass sich dieser Vertrag 
nicht auf ĉie iinbeziehunc eines Neutralen in einen Krieg 
zwischen anderen Maechten bezieht, sondern lodielich ruf 
die Rechte und Pflichten der Neutrrlen und dor Kriszfueh- 
ronion, So lange ler Neutrelitretszustand besteht, Die án- 
kleze ist dem Irrtum unterlozen, ihre, wis ich zezeist 
hrbe, frelschliche Internratstion des Kcllozz-Pektes dem 
20 Jahre vorher geschlossenen \bkomnsn beizulezen,. Es ist 
sanza unzw.ifelheft, dass zur Zeit der 2.Henser Fricdens- 
konferenz der Kriezsnusbruch sine vom Recht nicht zrewerte- 
te Ietsoche ¿er historischen üreirnisse wor. Sreritliche ib- 
komen, die ärs Kricocsrecht betreffen, ^lso insbesonfere 
die Lenükrie-soränune und die weutrnlitretscsbkommsn fuer 
“en Lrnd- unà Ssekrisz, bauen ruf der Tatszche eines vor- 
hnndenen Kriezszustendes „uf, regeln ^lso nicht dns jus ed 


bellum, sondern drs jus in bello. 


Mit dieser Fcststolluno^ ;rledirt sich die Verwei- 
EE EC NZ ade t 


sun? der AaAnkl^vso ruf das O.L^^TO6P Abkommen in en Le 


len Frellen der Ari; Srusweitun?z Tsrenueber Neutrr - 
du ea AL UO O 


ien, die dioses abkonmen ratifizisrt heben, 





us ist ferner durchaus zweifelh^ft, ob im Zusammen- 


hang nit Aen binbeziehune Belziens in den Krier der Loc^r- 








I 
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no-Vertr^g, wie es die Ankleze tut, Erwaehnung finden darf. 
Das Locerno-Systen war mit der Lossagung Deutschlands im 
Jahre 1925 zusammenzebrochen, wie der Verteidizer des Frei- 
horrn v.Nsutreth derlegen wird, Alle Versuche, eine neue 
Binizunz zust^nde zu bringen, die en seine Stelle treten sol 
te, cincen von der Tatsache ^us, dass die von Deutschlrnd 
zeschaffene t^ts^echlicho Lage der Ausc^nzspunkt einer neuen 
Vereinbrrung sein mussse, Des zeicen insbesonäere die briti- 
à 
schen und franzoesischen Flrene fuer deg berbsichtizte noue 
Abkommen. Es gelong nicht, eine Einigung herbeizufushren, 
Die einrehenden und 1Irnzewierizen Verhandlunren zeizen je- 
doch nit llər Dautlichkeit, dass dio Locerruomrechte von 
keinen der Vartr-espartnsr mehr als gueltiz angesehen wur- 
den. Vielmehr ingen die Westmnechte dazu ueber, unter sich 
ale Wirkunzen zu sroertern, welche die Vernflichtunren zur 
Garantie der Westrrenzen nach dem Ausscheiden Dautschlrnds 


noch hrben, 


Ohne Ruecksicht darauf; wie man as Verh^lten Deutsch 
l^nds in Jahre 1955 beurteilt, bleibt festzustellen, dass 
das Vertrozssysteu damit hinfnelliz zewsrden wer, Im J^hre 
1940 bestenden ^lso keine deutschen Verbinälichk-iten mehr 


rus žem Wostp^kt von 1985. 


Die im Zusammenhanz mit dem Locrrno-Vertree stehen- 
den Schieäs- und Verzleichsabkommen mit Belgien, Polen und 


er Tschechoslowakei werde ich spaeter bei der »llrsmeinen 


Betrrchtung der Verpflichtung des Deutschen Reiches zur 


kd 


friedlichen Streiterledi ne eroortern. 
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Was Luxemburg betrifft, so het selbst die Anklacre 


T 


das Deutsche Reich im Versailler Vertr^g zum Verzicht suf 
seine kechte aus dem Londoner Abkommen von 1867 ge zwunz en 


Woráen wer, 


Juzoslewien, als am 24.5.1941 die Juroslewische Regierung 
e nn nn 


ihren Beitritt zum Dreimrschteprkt erklecrte, konnte Herr 
v.Ribbontrop nach allen ihm vorliezenden Nachrichten nicht 
"nnehnen, dess wenize Tece nach dem Beitritt aus politi- 


schen Gruenden ein militrerischss ainoreifon Deutschlonds 


omg 


euf dem Balkan erforderlich wusrde, Diese Loge wurde Aurch 
den gewnltsemen Rezisrunsswechsel in Belerrä herbeizefushrt 
Die Reaktion ruf den Beitritt der Regierung Stojedinowitsch 
zum Dreierprkt hatte zur Folge, dess ein neuer politischer 
Unsehwung in Jugoslawien unter der Fushrunz von Simowitsch 
eintrat, ior eine enge Zusammenarbeit nit den Westmeechten- 


entzegen lem Gedanken deg Dreierp^ktes - zum Ziele hatte, 


In anbetracht dieser ungewissen Leze im Innern Ju- 
eoslrwiens, lie sich in Zen Mobilisierung der jugoslawi- 
Schen armee unà ihrem Aufnersch an Cer Geutschen Grenze 
zu einer Gefehr fuer äns Reich verdichtste, entschloss sieh 
Hitler ploetzlich zu militrerischen Operationen ruf dem 
Balkan, Er traf diese intscheidung ohne Wissen Herrn Ve 
Hibbontrcps mit dem Gedanken, eine dem itrlienischen Bun- 


Geszenossen drohende Schwere Gefrhr PUSZUSch”rlten, 


Die Vernehmunz des seuzen Generaloberst Jod] het 


einwandfrei erzeben, dass Herr v.Hibbentrop nach Hitlers 
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antschlussfessun-^ und den Simowitsch-Putsch sich ornsth^f* 
bemueht het, vor „usloesunz der militrerischen Opsretionen 
die ausschoepfun; diplomrtischer Moezlichkesiten versuchen 


zu duerfen, Generaloberst Joäl het hier besteeti-t, dass 


Herr v,.kibbentrop nit iesen Bemushunsen so schroff abge- 





wiesen wurle, dass bei der Natur Hitlers unà den herr- 
schenden Methoien eine Siuflussnahme auf ihn euszeschlossen 


WAT e 


in nbetrecht ier Tatsache, dass bereits seit dem 
4.5.1941 starke englische Verbaende von Suedrriechenland 
nach Norien vorstiessen, war cine weitere Lokalisierung 
ges itəlienisch-~riechischen Konfliktss nicht mehr moer- 
lich, Lr war zwar in Herbst 1940 entzecen den deutschen 
Wusnschen beronnen worien, Qoch konnte Hitlor iie bevor- 
stehende Niocerlo:e des Italienischen Bunéeseenossen nit 


Rueeksicht auf iio Gesantkrierslare unmosrlich hinnehmen. 


als em 25.8.1959 Herr v,Ribbentrop in Moskau àie 
zwischen Deutschlani und der Sowjetunion nbzeschlossenen 
Vertree;e einschliesslich des Geheinnbkorrens ueber die 
Teilun? Pclens und UeberlAssun- "ep baltischen Staaten en 
Russland unterzeichnete, waren die zun Teil rit ^eusser- 
ster ochacrfe oofuehrten iàeclocischen auseinanĉerset zun- 
en zwischen Neticonelscezielissus und Bolschewismus zunnechst 
cls Gefehrenelement zus der internationslen ophaere ausse- 
schaltet, Dieses Vertragsysten, das im Laufe des naechsten 
wWonnts erzsenzt wurde, hatte weite Kreise des deutschen 
Volkes in seiner Zinstellung zu Hitlers „ussennolitik euen- 
stiz beeinflusst, «ie (urch die weltanschaulichen Geren- 


seetze beunruhict waren. alt dem von Bisn^rek rbaeschlos- 
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senen Rueckversicherunzsvertroges mit Russland war men in 
Deutschland ellsemein ueberzeust, dass die Erirltung 
freuniseheftlicher Beziehungen zu Husslend Stets dəs Ziel 


unserer Aaussenpolitik sein muesse, 


Herr v.Ribbentrop het damals aus den eben erwnehn- 
ten traditionellen Gruenden in diesen Vertrsegon eine star- 
ko Stustze der deutschen Aussenpolitik erblickt. Aus ĉie- 
Sor Vsbsrzeuzung hereus lud er Much den Aussenkormisssr 
Aer oowjetunion, Molotow, im Winter 1940 zu 2 Bosuchen 
nach Berlin ein, um inzwischen rufzetretene Tragen zu klage 
ren. Leider fuehrte die zweite „ussprache nicht zu den ze- 
wuenschten Lreebnissen, 

Bei Hitler riefen ĉas Erzebnis dieser Unterredung 
und geheime Nachrichten starke Besorsnisse ueber das wei- 
tere Verhalten der Sowjetunion gezenueber Deutschland her- 
vor, Insbosondsre seh Hitler in Zen Verhalten Russl^n?s in 
den baltischen Lsenlern sowie in Zem sowjetischen %inrusk- 
ken noch Bessarabien unà in ie Bukowina åkte, "ie geeignet 
waren, die eutschen Interessen in den Ostsee-Ranästenrten 
uni im rumaenischen krücelscbiet zu Fefashräen, .usserden 
erblickte ər in dem Verhalten åer USSR die Koezlichkelt 
einer Einflussnahme euf Bulesrion. zr konnte eine Best^e- 
tirunz seines Misstrruens in dem Abschluss Ces am 9.4.1941 
zeschlossenen Freunäscheftsprktes mit Juzoslawien crblik- 
kon, 3er zu einer: Zoltpunkt zeschsh, els Juroslawien nach 


" 
d 


Zem Roclorunzswechsol in äns Lager der Westmsechte ueber- 


zusehen drohto, 
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Trotz dieser verschiedentlichst auch Herrn v.Rib- 
bentrop uitceteilten Bedenken Hitlers bemuehte sich der 
anzeklarte, die opennun?en zu verieiden, Das Gsricht het 
mir erlaubt, ein affiäavit vorzulegen, durch das bestne- 
tist wird, dass Herr v.kibbantrop noch im Dezember 1940 

ersucht hat, in einem ausfuehrlichen Gespraech Hitler zu 
bewegen, ihn Vollmachten zur Zinbeziehunz Russlanäs in den 
Dreierpekt zu ceben, Dioses Beweisstueck bestaestirt, dass 
Horr v,hibbentrop nach seiner Unterredung der Auff>ssune 
sein konnte, dess ihm dieser Schritt durch die Zustimmung 
Hitlers zelinzen wuerde, In der Folgezeit kem Hitler je- 
doch immer wiecer auf seine Bedenken zurueck, die durch 
ihn ueber Seinen eizenen Geheimdienst zurezenzene Nach- 
richten ueber militserische Voreaenze jenseits der Ost- 
srenze bestasrkt wurden, Im Fruehjehr 1941 versuchte Herr 
v‚kibbentrop,den damalizen Botschsfter in Moskeu und einen 
séiner Unterzegebenen zu Eitler nach Berchteszaden zu brin- 
sen. Beide Diplometen wurden nicht vorgelrssen, Demit wa- 
ren Herrn v.Kibbentrops ilos2lichkeiten im Rahmen seiner 
stellung unter dem Regime gescheitert, Zr gl^ubte dann 
auch, sich den ihn zur Kenntnis gebrachten Untzsrlaren 


nicht weiter verschliessen zu koennen, 


Wie Generaloberst Jodl bekun?et hat, ging seine 
Uebsrzeuzung und die seonmtlicher Obsrbsfehlsheber, die am 
Beginn des Russlendfsldzuzes beteilict weren, dehin, dass 
men mitten in sinen offensiven “ufmarsch hinein^estosson 
war, Das bewcist neben snáorem des vorzefundene Kartenm- 


teriel, Ges sich -euf den Raum diesseits äer àoutsch- 


russischen Intsrsssensrenze erstreckte. Kann man wirklich 








"yp 


DT 


- DD - 


annehmen, dass dieses Verhsrlten ach Sowjetunion mit den 


Nichtansriffspeakt in isinkl^n? stend? 


Um diese Zeit herum barenn sich ie Erweiterung 

Ges europeeischen Kris-ss zu einen Weltkrise irmer àro- 
hender abzuzeichnen, Die Vereinigten Starten von amerika 
weren in ĉen Krieg mit einen Neutrrlitsets cesctz hinein- 
regenzen, in den sie sich im vorrus fuer čen Fall eines 
kuenftiren Kric’ss faststehenten Rarsın unterworfen hast- 
ten. Dor Wechnnismus des Neutrelitrotsrasetzes wurde in 
Gens -esctzt Äurch eine Prokl^neticn Ass Pressilenten,. 
Sie bezeichnete zleichzeitir Ale Gefrhr: nzone, innorh^lb 
welcher ansrikanische Schiffe nicht ruf den Schutz ihrer 


Rzrierunz rochnen durften. 


Dieses Verhnlton zu Kris*snushruch bestretirt, 
dass Qie Vereinigten Staaten, lie Urheber des 3 Aellocaz- 
Pektes, nicht Zer auffassunc waren, dass dns herkoermliche 
Weutrelitsetsrocht in irzendeiner Weise dacureh mocifizier 


worden were. 


Die U,0.4, wichen jeäooch im L^ufe Aer Erweiterung 
und Verschaerfung des europasischon Kriereg ^ohr und mehr 
von ser urspruenzlichen Linie ^b, ohne 3^35 seitens des 
Deutschen keiches Konfliktsstoff ihnen zegenueber ze- 


Schaffen worden waere, 


Nach den Lrfahrunzen ies ersten Woltkrisccs wer 


cle deutsche allgemeine Moinunz und so „uch die des Herrn 


v.Ribbontrop derauf ein estellt, sine Intervention čer 
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U,5,.. mit allen Mitteln zu vermeiden, Zeit der Quaran- 
taene-Rece des Praesidenten Roosevelt im Jahre 1937 wur- 
Gen jedoch sterke Gezensaetze in len ldeolozrisch-politi- 
schen Gedankenzaenzen der Weltoeffentlichkeit in wachsen- 
‘em Masse sichtbar, Dis Situation wurde verschasrft Aurceh 
die Vorfaells des Nove her 1938 in Deutschland, die Ger 
Grund defuer waren, ĉass der Berliner Botschsfter zur Be- 
richterststtune nach Washinzton zurueckberufen Wurce, von 
wo er nicht auf seinen Posten zurusckkehrte, 

Wenn trotzdem die Neutrslitaetspolitik weiterhin 
Gurch zesetzzebsrische Akte vorbereitet wuräüe und zu Be- 
sinn des ärierss in Wirksamkeit trot, konnte Ale deutsche 
“„ussenpolitik und damit Herr v,Ribbentrop ic ochlussfolce 
rung ziehen, dass die bestehenden Meinunssverschieäsnheite 
ueber die innerpolitische Gestaltung ĉes Steatswesens čie 
neutrale Faltung der Vereinizten Steaten nicht seniüorn 
wuerde. „uf Grund dieser Erwertung wurde auch seit Kriers- 
Ausbruch nicht nur alles vermieden, was von unzuenstipse 
Wirkung suf Gic Verein'-ten Stasten soin konnte, vielmehr 
wurde eins zanze Reihe Deutschlen? scehwecchon?cr Handlun- 
gen der U,8,4,, ĉio mit der strikten Neutralitact unver- 


einbar waren, schweizenä hinzenoanen. 


Die Woltoeffentliehkeit wurde von ler Ucbereinstin- 
nung Ger politischen Ziele ies neutralen Amerikas mit dem 
kriegfuehrenden Grossbritannien unterrichtet, els iioc 
leitenden li^onnor ior beilen Stsaten im Ausust 1941 die 


4tlentic-Cherta als 3as Proeramm 2er neuen Orànun& deg 


aeuseznenlebens der Voelker prcklemiertoen,. Sie oruz einen 
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offenbsr feindsaliren Charakter sezen ie Achsenmrechte un 
liess ihnen keinen Zweifel Äärrueber, Gees Cio Vereinizten 


Staaten fuer ĉie Gezenseite Partei ercriffen hatten. 


Es folgten die Zwischenfaelle zur See, Gio, wie ^ie 
Beweisaufn^hre erzeben het, ruf ĉas Konto Ger materiellen 
Hilfeleistung der Vereinirten Staeten fuer Grossbrit^nnien 


zu setzen Sind, 


Mit Acr Besetzung Islands und Groenlenäs im Sommer 

à Herbst 1941 nehmen zie U.5,43, dem damals schwer rin- 
senden britischen weltreich (den ochutz seiner wichtigsten 
Verbinduneslinien ^b, É. handelte sich un eine militreri- 
sche Intervention schon vor Ausbruch des offiziell erklaer- 
ten Krieses. Dor soczenannte »chicssbofohl des Pr^osicenten 
fushrte eine Gefrhrenlaze herbei, cie tsezlich Gen .usbruc] 
des bewaffneten Konfliktes zur Folre haben konnte, Schon 
mehrere “donrte vcr den 11.12.1941 waren also seitens der 
U., >. Wdassnahmen srzriffen worden, die nur in einem Krieg 
v.rzenoumen zu weràen pflezen. Dur Xrie-s^usbruch w^r le- 
"izlich ein Glieä in einer Kette »ufeinsnler fcl«cenier 
Vorzsense, vielleicht nicht einml ias wichtizste, ir 
Wurie *us^eloest 2Jurch "en jrprnischen Anzsriff "uf Pe^rl 
Harbor, den, wie iio Beweisaufnnhne erceben het, Deutsche 


~ 


lenä weien veranlasste noch vcrrusschen konnte, 


Nach ĉer fcrzell n Definition des “n"riffes ist ĉie 
Kric^sorkl^erunz eines Ger Kriterion zur Bestinmmunz des am- 


reifers, wie ich bereits in Zusrmmenhang mit der Kriezs- 


ausweltunz in Jurcpes ^uszefuehrt habe, ist ĉieses Krite- 
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rium ellein ohne den sechlichen Hintergrund kein ^use 
schliessliches Indiz fuer einen Angriff. áls Rerktion auf 
die zehlreichen Neutr»lit&etsverletzunzen ^er Vereinirten 
Staaten, ĉie schen Kriezshandlungen darstellten, weere 
dns Deutsche Reich bereits seit l^enzerer Zeit berechtirt 


gewesen, seinerseits mit Kanpfhenclunzen zu nntworten, Ob 


m 


Aieses Recht nech vorheriger Ankuenäizunz, Ash, also ei- 


ner Krierserklasrung, ruszeuebt wurde Cer nicht, ist ohne 


Bedcutun^, 








Voslkerrechtliche 

Vertrexsverletzun- 
gen in tatsaechli- 
cher und rechtli- 

cher wuerdiiecunz, 


"0 
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Ich habe bisher die vcn der Anklaze 
vorgetragenen »„neriffshanäülunren von Berinn de: 
Polenfeldzures bis zum Eintritt der Vsreinieteı 
ot^2sten in Gen Krieg beleuchtet. Es bleibt noch 
usbrir, rechtlich Stellung zu Aen vcn Deutsch- 
lan3 geschlossenen Vertreozen zu nehmen, die 
eine frieäliche Regelunz politischer atrcitic- 


keiten vorsahan, 


aS wird Herrn v,Kibbentrop nicht nur 
zur Last gelegt, dess or sich an Ansriffshani- 
lungen beteiligt habe, sondern dass er ver- 
pflichtet gewesen sei, den Mechanismus dieser 
Vertrsese in Bewegung zu Setzen, bevor 
es zu einer bewaffneten Konflikt kam, Die An- 
klage schliesst daraus, da die in den Vertrae- 
gen vorgesehenen Weze der friedlichen Hocelung 
nieht beschritten worden sind, dass diese Unte 
lassungen Herrn v.Ribbentrcp strafrechtlich zu. 
gerechnet werden kcennen, Mit dieser Auffassun. 
duerfte sie sich jedoch in einem rechtlichen 


Irrtum befinden. 


Stellen wir uns zunaechst euf den 
Standpunkt der Anklazc, so werden wir sehen, 
dass selbst auf diesem Boden die von ihr GG 
zogenen Konsequenzen sich nicht halten lessen, 
oel:;st wenn ein einzelner Minister fuer das 


Nichtfunktionieren eines Vertresswerkes straf- 


rechtlich verantwortlich sein wuerde, so mucss'’ 
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auch die Anklage fragen, ob der Minister ueberhaupt in 
der Lage wer, durch sein Teetigwerden eine rechtlich er- 
hebliche Wirkung zu erzielen. Nach einem Grundsatz, der 
jedem Strafrechtssysten aer Welt seiner Natur nach im- 
manent ist, kenn ein 35neeklagter wegen einer Unterlnans- 
sung nur denn bestreft werden, wenn sr tatszechlich AA 
zu in der Lage und rechtlich verpflichtet war, zu han- 
deln, Wie gering die tetsnechliche Einflussmoeglichkeit 
Herrn v,Ribbentrops wer, werde ich einzehenä im Rahmen 
meiner Ausfushrungsen ueber die Verschwoerung zeigen, 
Entscheidend ist äsbei, dass er rechtlich gar nicht in 
der Lage war, verbinüäliche Erklaerungen fuer das Daut- 
sche Reich gezenueber fremden Meechten abzugeben, zu 
denen er nicht vom Staatsoberhaupt beauftragt war, 
Hitler war als 5taatscberheaupt der voelkerreschtliche 
Reprsesentant des Deutschen Reiches, Nur_er war in der 
Lese, verbinäliche »rkleerunzen nach 


nussen 


abrureben, 





“lle anderen Personen weren zur Vernflichtunz des 
deutschen Staates mit rechtlicher Wirkung nur in der 
Lace auf Grund einer &rmaechtizung des St^ntscberheup- 
tes, es sei denn, d^ss der betreffende Vertrag nusdruec 


lich etwas anäsres beinhaltete, 


us ist nicht nur eine Lizenart des Aeutschen Fueh- 
rerstaetos, dass der Aussenminister selbsteendie nicht 
mit verbindlicher Kreft nech aussen auftreten kann, Es 
ist vielmehr sine ellgemeine Regel des internationalen 
Verkehrs, dass nur ies zur Vertretung des Staates be- 


rechtiete Organ fuc. iiesen zu handeln in der Lage ist, 


Der Unterschied zwischen den deutsehen Verhrltnissen 








mm 


und. denjenizen der dencokretischen Verfassungen besteht 
nur darin, dass in jenen cer áAussenninister in der Re- 
col eine groessere ninwirkung ruf die Willensbildung 
des btantsoberhauptes intern het, Dor „nzeklezte hnett: 
also keinerlei rechtliche wirkung erziclen koennen, 
wenn er die in den zahlreichen Schieds- und Vereleichs- 
vertraezen vorgesehenen Moezlichkeiten Ger Streit- 
schlichtune von sich ^us gegen den Willen Ges Fushrers 
zu ergreifen versucht h^ette,. Nur Hitler haette ein 
solches Verfahren in Gone setzen koennen, Der ango- 
klagte waere nur in seinen auftr^es dazu in der Laze 
gewesen. Er besass nicht einmal à^s Reoht, mit seinen 


Ret zehoert zu werden, wenn Hitler ihn iznorierte, 


Diese Gesichtspunkte gelten zum Beispiel fuer 


fclz^nàe, von der anklage aufgefushrten Vertroezes 


Konvention fuer friedliche Rezelunz von inter- 
nationalen Streitfr^zen von 1899 uni 1907, 
(Convention for pacific settlement of inter- 


national disputes.) 


3ehiedsvertreoe von 1929 zwischen Deutschland 


und Luxemburg, 


Jusseräerı muss erwaehnt werden, dass diese àb- 


V 
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komnen keineswegs eins oblicatorisecehege 


Erledigung politischer Streitickeiten vors-hen, 


Fuer die Schieds- unà Verzleichsvertreezse rit 


Polen, der Tschechoslowakei und Belgien, die im 
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Zusammenhang mit dem Locarno-Vertrag abgeschlossen wurden 
gilt ~ abgesehen von der soeben angestellten rechtlichen 
Erwaegung - der zusaetzliche Gesichtspunkt, dass sie mit 
Westpakt eine politische Einheit bilden. Rein aeusser- 
lich komt dies schon dadurch zum Ausdruck, dass diese 
Abkommen und der Locarno-Pakt zusammen Anlagen zu den 
gemeinsemen Schlussprotokoll der an der Locarno-Konferen 
beteiligten Mecht sind, Man koennte daher die Frage 
aufwerfen, ob die Verzleichsvertraege das Schicksal des 


Hauptvertrages, also des Westpaktes, teilen. 


Insbesondere moechte ich darauf hinweisen, dess da: 
` 

in diesen Vertraegen vorgesehene Verfahren im Falle der 
Nichteinigung bein Voelkerbundrat endete, in dem zur 
Zeit des Westpaktes die 4 beteilicten Grossmechte staen 
dige Sitze einnahmen bzw, ~ dies gilt fuer Deutschland 
erhalten sollten. Mit dem Ausscheiden Italiens und 
Deutschlanäs aus diesen Greniun war die politische 
Basis, “uf der die Vergleichsvertreege ruhten, zrund- 
lesend erschusttert, Die Gruppierung der Maechte hatte 
sich ausserdem so verschoben, dass ein Teil der Locarno- 
Grossmaechte, naemlich Grossbritannien und Frankreich, 
durch Bindungen en Polen im Jahre 1939 bereits in voraus 


fuer den moeglichen Streitfall Partei ereriffen hatten. 


Hinsichtlich der Schieds- und Vergzleichsvertraege 


mit Daenemark und den Niederl°nden von 1926 deif ich 
bemerken, dass die änrufune des darin vorgesehenen Ver- 


— A 


fahrens ueberhaupt nicht in Betracht kam, da ja keine 


Streitigkeiten Deutschlands nit diesen Laendern vorlagen 








m 


Die deutschen Massnahmen richteten sich vielmehr zegen 


die gegnerischen Kriegfuehrenden, denen man in der 


ct 
c 


Besetzung dieser Laender zuvorkommen wollte. 


Die ankleze spricht ferner von einsr anzahl von 
Zusicherungen, die Hitler den Staaten gezeben hatte, 
mit denen Deutschland hinterher in Krieg gernten ist. 
Da Herr v, Ribbentrop sie nicht selbst abgegeben Dot, 
sondern es sich un 4áeusseruncen des Fuehrers handelte, 
koennte seine Beteilizungs nur äsnn in Frege komnen, 
wenn er Hitler in dieser Richtung beraten haette, Dafu 
hat die Beweiseufnahne keinen Anhaltspunkt ergeben, 

bin grosser Teil dieser sogenannten Zusicheruncen ist 
in Reden entholten, die Hitler vor deutschen Publikum, 
sel es in NMassenversaunlungen, sei es vor dem Reichstac 
gehalten hat. Es kann zweifelhaft sein, wie weit solc! 
EZrkl^eruncen, die in erster Linie ^n die deutsche Oeff« 


lichkeit zerichtet wren, verbindliche Wirkungen in der 


voelkerrechtlichen bene bezruenäeten, 
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Ders 
Tatsaschlichs und ro chtlichc 





Vusräiguns der Herrn y.Ribbentrop 
zur Lust gelegten Ariors- und 
Hunanitaotsvorbrechene 

WVaohround ich bishor uobor āio Handlungon 
zmosprochon habe, dio zun „usbruch dos kriogos 
und soinor „usweitung gefuchrt heben, gehe ich 
nunnchr zu don zwelton 5rosson Komplex dor 
ınklaroschrift ucber, dcr dio Vorbroehon 


n " ^ "S usc Par d Pë? 
waehrend dcs Ari-508 behandelte 


Das Statut stellt in „rtikel 6 b Vorlotzun- 
^on Got Gosotzc und Gobraoucho dos „ricsos unter 


^ uev "e fin x". 24 2223 a 4 PE ef ES Ion — A ak: 
o brafo o Ditz GL lao utort d lC SO il DOf T AL P? C UT! OA (A LO 


. H , ' "^ 3 - ` ` ei , la V ad ` 1.2 ^. S : p^ en Y " 7” # 
„ufzachlung cinor Reiho von Boispiclen wie Dopor- 


ri 
obonso wis boi artikol 6 a, dor2ouf oncowicson, dol 


Garicht einc Qualifikation vorzus hlazon, dio os 


3soinor Entschuidung zu Grundo Logen Kann e 


Einklang nit doni von der fronzoosisohcn DLG 
yvorcoschlagoncon Vorfahrone Sio hat sich ächin 
ausgesprochen, dass os ihr unbonormen soi, nich 
orschooofonác Dofinitionon Ger Straftaten co8 


Statuts zu qualifizieren. 
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Wes dor .nklasc rocht ist, ist dor Vor- 


teidisuns billic. 


Dio Verwendung Gen Jusdruckis "Gesetze und Gebracuch 
dos Kriescs" (lois ct coutumes do la guerro; laws and 
usages of war) sowic die „ufzuachlunz der Boispiolc zwingt 
zu der „uffassung, ass dos Statut dio Vorlotzuncon dos 
klassischen jus in bcllo treffcn wollto, Ich qualifizioroc 
dio Áplogsvorbroebon also als Vorstocsso gozon das zwischon 
don krlocfuohreondon Staaten vertraglich fostoolorto odor 
ohne vertragliche Vorocinbsorunzon 2llconoin ancrkannte und 
bindendo Gowohnhoitsrccht,. Dio cinzolnon Totbostaondo, dic 
untor don Seumolbogriff nriogsvorbroohon fallen, nuosson 
also jeweils oinzoln darauf untorsuoht wordon, ob sio nach 
don herkoemmlichen Regoln dor bowsffnoton ..uscinandcrsot- 
zungen zwischen Staton als soleho anzeschen werden, Wache 
rond im allgcemcinen das klassischo Voolkcrrocoht nur 
don Staat als Linhcit vorantwortlich nachts, bestand in 
Kriogcsrooht von johor dio „usnahnme, dess auch 
der Zugrifz auf dio cinzolnon hondáoln&áon Personon zulacssiz 


tim UTR a tare 4e $7 cum "^ MEN adis sod de "£28 H en $ se a e YA r e 
war 9 Ti Z0 TET, L U a LU SC Voront TONG U SE oGhkc 4, U A Ai > Dt ın Zi i" sne fal nuch 
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ncoh dom Ariog in cinor Sgrofvorfolcunz ccltond goenacht 


werden kann, ist Gogonstcnd violfachor Lro.rt.sungon gowoson. 
Man wird cls die herrschende Staotonpeois Zuststellen koenn 
dass derjenige aricocfuchrondc, dor durch cin ivicgsvorbrocho 
verletzt worden ist, auch noch don tiriog don Toetor zur Vor- 
ahtwortung ziehen darf. Bilden mohroro Staaten, dio Soito 
an Scite im Arioge gekacnpft haben, cin gemeinsames G richt 
gegen Gio Kricgsvorbrechor dcs bosiocrton Gegners, so besitze 


slo dio zusanmmengefasste Zustaondizkoit 2 1 1 o r don &- 





richtshof bildondon odor scinom Statut boicctrotonon Staaten. 
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Spricht non von Strofbarko dos Linzolnon woren Vor- 
brechen, dio woohrond dos hriozos poconuobor don 
Gognor bosungen sind, Gor hinterher uobcr ihn zu Goricht sitzt. 
so donkt man in srster Linio an dio ohonoclicon anschocriron 
dor kaonpfondon Stroitkroofto. Schon in Versaillss ontstaon- 
don Sehwiorickoiton boi dor Bourtoilung der Frage, vio weit 
man dio nilitaoorisehon Bifchlsheber verantwortlich machen 
koonne, Der G.d.nko vinon Rossortiinistor strofroontlich zur 
Vurentwortung zu zichen, ist bisher niorcls zufsstaucht, «uch 
in Vorsoillos bosohoofticoto sich dio Xriocsvorbrcohor-Kornissi 
mit dor Zrozo dor Verontwortlichnmachun“ nichtnilitsorisehor 
Porsoonliehkciton nur untor politischen Gosichtspunkton, Sic 
untorSchiod scharf zwischen don Kricssvorbrochen, dio vor don 


4lliiorton Gorichtshof abscurtsilt wordon sollten, und dor 


Schulä an Kricosscusbruch, fusr doron Untorsuohun: und Verur- 


tollung oin besondersr politischor Intornationalor 


Gerichtshof ins Lobon gerufen worden solltc. 


Dio hzrkoonnliehon Bogriffo vorsagen also, um cinen 
Rcssortninistor fusr Vorletzungen dos jus in bollo vorant- 
wortlich zu michone Dic unklase kann diuson fol nur auf 
lor Urwog ucber áie Conspiracy err.ichon, Folrt man dor sus- 
logung, dic dioeson Begriff scecben wird, so nuossto dor Reichs. 

aussenninistor zun Boispiol fuor dio Varnichsun;, dos Dorfos 
Ouredur verantwortlich gemacht worden, Er nuosSvo also fuor 
Handlungen cinstchon, dio nit der aussonpolitik dos Reiches 


nicht das nindosto zu tun habon und lcdirlich TZinzelaktionon 


ircondüwolehor Stollon sind. 








n 


BE: 


Wic dio Bovoisaufnchno gozeirt h-t, wer der Reichs- 
aussonninistor nicht nur nicht zustaendir fuor dio iricg- 
fuchrunp, sonäcrn hatto auch tatsacchlich nicht dio corinc- 
ste Moosliechioit, hoanond oder focräcornå auf militzorische 


Massnahb;n coinzuvirkon, 


Wollte man dio cinzolnon Fachninister als cino Vor- 
sehwoororceicinschoft auch hinsichtlich dur -riocsvor- 
brochen anschen, so musssto bewicson ‚worden, dass cio zur 
Fuchrung dos Krioges borufonon nilitoorisehon Stollen in 


zu m (de, gen d ` ag om, dl vn Lë, gen d op r3. S Y^ cC Im l jando m : D ir ei Ar 
ia. v JT > bc, >ndnis OGQI "I conli , LA ESPETS IK. OO vn Lu DH nol egt U s ht un : dor 


Ministor schandslt habon, 


Die ZJusammenfassun- der militzserischen Befshlsstellen 


und der Minister zu einer Willenssinheit, dis auf die Bez 


hung solcher kriminellen und von jodem ^nst^endicen Menschen 


verabscheuten Hendlun-en zerichtet cewoscn waere, ist sine 
wirklichkeitsfremde nachtrnszlichs Konstruktion dar enkl^-o, 
Die Sinheit, die zu dor Zeit, in der sio ^n-oblich zehandslt 
het, nicht bostand, wird jetzt orst nals Be-criff konzipiort, 
Den Berriff sollten sich nun dis T^ts^chen neehtraoclich an- 
passon., s liezt auf der Hand, dass sin Strrfverfahren nicht 


auf seiner solchen Methode nufzchbrut sein kenn 


lerr v.Ribbentrop kenn also nicht w^hllos fuer alle 
Krio svarbrechen bestroft werden, Gio im Verl^uf des ver- 
snnzonen Kriozes auf deutscher Seite bossn-en worden sind, 
Sins solche urfolsshaftun: wnere zerrdezu rotssk, Er koenn- 


to vielmehr nur Zenn mit der Verentwortun? einzelner Teten 


belastet werden, wenn or selbst an einsr bestimmten, konkre- 
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ten Zinzeltnt beteili:-t gewesen wiere, 


Herrn v.Ribbentrop ist von der .nklr oe vorreworfen 
worden, đass er laut aussare ies Gener^ls Lahousen J„ämiral 
Canaris "ünweisunzen" zereben h^be, ukrainische Doerfor in 
Flammen aufzehen zu lassen uni die dort lebenden Juden tot. 
zuschl^^en, Zunrechst stelle ich fest, dass "uch ein ussen- 
minister keine „nwoisunren irzendwelcher àrt ^n eine mili- 
trerischs Disnststellse zeben kann. Es wrere ferner vcoellir 
widersinniz zewesen, derertize anweisun-en zum Nisderbren- 
nen der ukrainischen Dorfer zu eben. Dis Ukrainer unter- 
stustzton den deutschen Kampf zezen iio Polen. Es wirà dahe 
koun jemend zlauben, dass Herr v,Ribbentron damals zur Ver- 
nichtunz des ei-^cnen Bunäeszenossen zersten bet, Mein Man- 
dant beh^uptct weiter, dass such ucbsr es Totsehlazen von 
Juden bei jener Besprechung kein Wort zefrllen Sel, um so 
wenizer, às in diesem Zusammenhane duzu zar keine Veranlas- 


Sun: best^nd, 


Ich bitte das Gericht, bei der Entscheidunz ueber iio 
Herrn v.Ribbentrop zur Last zelesten Kriazs- und Humanitaet 


verbrechen die nl lm aneineo Haltune Ass anceklaz- 








ton in Hunonit^etsfr^cen zu Grunde zu Lean, Forr v.Ribben- 
trop het, wie durch die Bewcissufn^hno einw^ni?reoi festge- 
Stellt wurde, 10.000 alliierten Kri::scofanoonen durch ver- 
soenliches onerzisches Einzreifen das Leben rerettet, Er 
h^t, wie ich im Rahmən der Conspiracy woiter cezoei-^t habs, 
dio Entfosselunz enzlischer Krio-szeefansener horbeicefuehrt 


und sich fuer die Aufrschterhnltun?z der Genfer Konvantion 


ein:csetzt, ir hat sich zezen die Branämerkunz russischer 
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äriers’sfrngener nufzelehnt, àn diesen 3elspislen mr dos 
Gsricht scins Grundsinstallun* in Fr^-en "sr Hun^nit^ct 


Schon. 


Dieser iinsstab scheint rir such eei-nct, un op Ans 
uebri:e Verhalten des án-eklozten in Bro ren ior \ienschlich- 


keit enzeloxt zu werden, an denen er nicht handeln? 


beteili-t ist. 


Herrn v.Ribbentron ist ferner als Erie "sverbrechen 


seine 5instellun- in der Fraze der Bohonilun- čer Terror- 


flierer zur Lest ole t worden. 


ein wandant bostrcitot obonsc wie Car An ekl^-^te Goe- 
rin, dass die in den Dokunent 755 Pb srwnchate Unterredun> 
auf schloss Rlcsshein stett:afunien het, Ich soechte betonen 
cass dor Gensrel Warlimont, der licse Aufzeichnun®en nachto, 
selrst nicht an der Besorechun- toil-enommen het, Die in der 
Dokument Herrn v.kibbentrop zu-eschrisbene „einun'Seeussc- 
runs steht uobri:cens im Ge:ensatz zu Giessen Sonsti-eom Ver- 
halten in dieser Frase, btartssekrstaer otoon-oracht het hier 
ausnesn.t, dass Herr v,.nibbentrop nesch „rscheinen des bo- 
rucehti:-ten „rtikols im Reich ueber iio Lynch Justiz sofort 


enerzisch Änzezen protestierte, 


Die weitere Beweisnufinahme bezus "lieh der Terrorflie- 
zerfraze durch Vernehmun: dor Zeusen Generaloberst Jodl und 
Generalfelämarschall Keitel hat ferner srreben, dass nicht 
nur des „uswaertiwe ant, sondern Herr v,Ribbontrop perscen- 


lich zrunäsaetzlich fuer Aufrechtcrboaltuns žer Genfer Kon- 
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vention einzetreten ist, und dass sich Herr v.kibbentrop zu- 
sammen mit anderen fuehrenden Persoenlichksitsn auch bei Hit 


ler selbst in dessen r=eüikalster Periode um die Baibshsltunz 


Ci 


der letzten menschlichen Grundsretze musht het, Es muss 


trotz allem, was zeschehen ist, sls sin ürfol- anresprochen 


^ 


werden, lass ĉie Konvention infolre dieser Schritte nicht 
cekuendict wurde, Dabei darf -ernüe im Beil äer Torrorflio- 


zer niemals uebersshen werden, d^ss es sich boi Soconennten 
Torrorflio-eran-riffen um sine Fora des Luftbonb^róoments 
handelte, Cie denn unbestreitb^r ein Kriszsvorbrachen dar- 
stollt, wann es Sich um unterschiedlsloss Ancriffo auf Staod- 
te handelt, ohne dass nur militrsrische oder Rus stunesziale 
encecriffen werden. Bei der Reaktion in Dsutschlend sauf cie 
Luftkrie-sfushrun: der Wastmeochte muss in kochnunc zestellt 
werden, dass anrriffe cecen die Zivilbevoelksrun? n^ch den 
foststohenisn, usberkommenen Vor stallunzon von sincer bewaff- 
neten »useinanlorsotzunr zwischen Stretan verboten sind. 
Disser Gedenke ist nicht nur in Aer Eracor Lenökriesoränun? 
zum „usöruck :cbrecht, sonüsrn nuch cine besondere vsrtras- 
liche Fostle zun> ^lleemoin verbinälichen Voolkerrcehts, Ars 
nicht nur »uf dem Lanckrisezsschruplstz Coltun besitzt. In 
“leser »rkenntnis -estntteten zwar dio n^n:or Luftkrisrsre- 

cln von 1923 Gen inzriff aus der Luft cuf milit^orische Ob- 


jekte in nicht verteidirton Ortsehnfton, our nicht das Bon- 


(o 


bardemsnt von Wohnstretten 3er „ivilbovselkorunz. Die Hascor 
Re:sin sind >- nicht r^tifizi.rt, ber in "ar Praxis von 
den kriocfuehrenien seitdem befol ^b und ärmit ^ls Gewohnheit: 


recht anerkannt worden. 


Besonlers ^ktuoll wurĉe Aissa s Thema vcr ^llem n^eh 


Brrinzunz Gap voellio ‚en Luftherrschn ft üurch Atle “lliiortan 
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und den dann in strenäisem Masse olnsetzenion Tiofenrrif- 
fen mit Borüwaffen auf fie Zivilbevoelkerun.z,Diese Erschei. 
nunen Guehrten ueberhaupt erst zur Diskussion Z^ruebzr, c 
os bei dieser srt von unbsstreitbrr vcolkarrochtswi?ri-^er 
Krie-fuehrunc noch Zweck h^be, ĉie Genfer Konvention in 
ihrer Substanz beizubehalten. Disse „rwacrzun”en und ent- 
sprechende Botrachtun-en hroen zur Nielerschrift 3er Ur- 
kunden zefuchrt, dic Gezenstrnü des Beweisverfrhrens wurde 


- 


und bei denen es sich, wie die Bowels^ufnohne erzeben het, 


E? 





nur m Zntwuerf e, aber nicht m EZ n t s c h e i= 
Cup zen in dieser Frn-e haniolte, Slo koennen daher 


nicht Grunälsze einer Beurt>ilunz werden, An es selbst- 


chende Dienststellen sich <utnchtlich zu dieser Fraze 


"Susscrn, 
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Betrachtungen zum Bo:riff der Verschwosrung 


unter Beruecksichtirzunz der Ninristsrstellune 





Herrn v, hibbentropsS. 


Mit ärleubnis des Tribunals habe ich dergelezt, 
welches dic Rolle Herrn v.Ribtentreps vor dem Krieze, 
bei seinem J„usbruch und waehrend seines Verlrufes se- 


wesen ist, 


Derueber hinrus mecht die Startsanwaltschaft 
saemtliche “.nzeklrzten fuer alle hier vorgetrrzenen Ver- 
brechen verentwortlich, Sie bedient sich zur Bezruendunz 


dieser zenerellen Hoftung des Becriffes der Varschwos- 


Wusrüs man die Konsequenzen Pus diesor ufer- 
losen „nklecs ziehen, So muesste jocer Gen Vertsidizer 
zu sasmtlichen von Cer àankl^2e vorzotragenon Einzelhei- 
ten »tellung nehmen. Schon die offenbrre Unmos7lichkoit, 


die Zeit Ges Gorichtes so lense in Anspruch zu nehmen, 


zeist, wis frezwucrdie dsr Ausranzspunkt Gcr àinw1lz.:^ ist. 
.2h muss mich Arher Arreruf bcsehrocokon, vie 

Teilnehn; ^n sirer Varschwosrunz nur unter Coa For v S- 

punkt der tets^ochlichan und recnhiisoaon Steli 6.23 


ussenniristers im Dritten Rairh 7; vr taranennyn, 


Im Sinne des Statuts und dor Ankleza wird unte 


Conspiracy eine rẹ Teilnehmsform an einer strofb^ron 
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Hendlunz geschen., Disse Delikts^?rt wor bisher den 
sutschen und kontincnt^len Rschtsäüenken unbekrnnt, 
Sie existiart nur im enzelsaechsischen Recht, In ĉie- 
sem Rechtskreis wird unter Conspir^cy eine Teiln^hme 
an einer strnfbaren Hanälung verstanden, dis "ls Min- 

destmerkmrle ein ezreenent (Zinizunzg) zur Begehung 


einss Verbrechens cerforäsart, 


Weitore Voraussetzung ist, dass Cer zemeln- 
amo Plen ĉie Verwirklichung einer bestimmten Strrft>st 
zur Folze bet, 

Von dieser Form 2er Beteilizung an einem 
Delikt seht such ĉas Statut eus, indem es sremtliche 
in Parszreph 6 nufsezrehlten Strrftetbastrende unter 
Zusrunäüslezrung ües Bestehens einsr Verschwosrunz oder 
eines zemsinsemen Planes nls beson’sre Form dcr Teil- 
nehme en ?isson Verbrechen unter Strafe stellt, In 
Prresraph Ge stipuliart Zeg Statut Zenn noch eine spe- 
zielle Form ier Verschwseruns, indem es hier nochmals 
die Beteili:unz an sinem -ceneins^nen Plan co ap an ei- 
ner Verschwosrunz zur „usfushrunz von inzriffskriocon 
unà Krisen unter V.rletzun: internationaler Yirv nem, 


unter Strrfe stellt, 


Unter dem Bocriff "zerninsa.usr Pl.’ Ver- 
stehen Oabai Statut unc Anklere Sffenstratlich stwas 
ueber den kehnmen der Conspiracy Hinrusrehenüss,. Herr 


Richter Jackson hat selbst zurercben, dass man hier 


usber den strrfbrren Tetbestend der Conspirney nreh 
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encelssoechsischen Rscht hin?uszozsneen ist und Anmit 
einen juristisch ncch zer nicht fnssbaren Borriff ze- 


schaffen bet, 


Baiàe arten "ap Conspir^cy berruenäen eins 


heftunz fusr a llo Hanälunzen, ĉiə von Zr s on z- 





e in a pb Person in ousfuonrungc 





von Verschwösruns berrnzen wurden, 


Dis “nklace be32iont sich, um iie Teilnshner 
ĉigsor anzoblichen Versobwocrunz als Einheit erschei- 
nen zu lessen, els Norm åer Piretorio, Die Verschwoerer 
befinden sich elle uf einen Piratenschiff, iss wider 


Gesetz uni Recht ller Nationen suf Raub uszeht und 


čarua vocolfrei ist. Jeder, ^or Aie Besntzunr bestrrft, 


Dieses Bilà het ruf dan ersten Blick etwes 
Bsstschenies. Bei nrehsren Zusehen je?^»ch stellt sich 
horrus, “ass es sich um ein Schlaxweort han’elt, welche: 
^ie Gemeinschaft ier Schiffsbesrtzunz, 2ie ruf Geib 


und Veráerb mit Gan Fahrzeus verbunien ist, ^uf “ia 


unzleieh konplizierteren Verhreltnisss einer "o" oris 
Str-tsarsanisrtion zu usbertrnsen trechtet. Zur noe- 


A 


krempfunz Aer Piraterie auf hoher See sin! Con "Gë 
braohtor, llsemein anerkannter unà unbeerribtengt 
Auffessunx ĉie Schiffe sseutlichsr Nrticucn zustr caig, 
‘ie einen Pir^ten basemen, D^s Stro^recht fast aller 


Nationsn kennt nusäruseklich Bestiruaunzen zu ihrsr Be- 


kreupfun:. Das Besonüere an điesem Delikt, Zë os von 











WI UNI) 
H1279 — 0083 


anderen, in jeien Land und sowchl reren eisene 
wie fremie Sto-tsenzehosrice unter Strafe costollton 
Han@lunsen - wie z.B, Frauenhanäel, Mucnzverbrechen usw, 
- unterscheidet, ist ier Umstond, ĉass Ze Jurisäiktion 
auf cor hohen Sea ^us-ouebt wirä. Dräurck moz irrizər 
Weise “ar Anschein entstehen, ^ls cb ss sich um ein Vor- 
brechen in jer voelkerrechtlichen 
Ebene handle, Dos ist jeloch nicht žer Fell, Pirsterio 
ist ein ^onmeines Delikt, lessen Vsrfolrune iie Voelker- 
rechtsösränunz nicht nur in Kuestenzewsessern, Ssoncermn 
auch ruf äsr allen Neticnen „choerenlen See Testattet. 
In Zen Versini:ton »st=-aten ist zu Cieser „uffnssung 
bereits zu Bszinn des vorigen J-^hrhunisrts ^Zurch (ie 
kechtsprechunz des Obarrichtors Mershrl1 "er Grund Gë 


leat wcrcon, 


Die Han^lun-on, oie Herrn v.Ribbentrcp zur 
Last selext werden, sinà zu einsr Zeit berenren warfen, 
in Gor Ass Deutsche Reich un? seine Gerner sich "uf der 
Ebene ics intern>ticnnlen Verkehrs zunrechst im Trielen 
und ĉarm in Kriez zerenusbertrnten, Ein Beispiel ^us 
ior ophaoero ĉes innörstaetlichen 5eneinen Strrfrech”s 
ist also nicht -^coi:-net, eine plastische Vorstallun‘ 
von seinor Verschwosrunz eines gesamten ot^nta^rve^r^5es 
zu verüitteln, Deor Pfeil trifft uebor&iss don enuei zen 
solbst. 2un^oochst wini ior Bozriff ies St>rtes, Aer 


noch “sr in ier Voslkerrechtsrzemeinschrft herkooennlicher 


Auffessune der e inz i gz o Tr^oocor von Rechten und 





Pflichten ist, zorschl^-en, w1 iic hinter ihn stehenden, 


fuor ihn hanĉelnĉen Personen einzeln strafrochtlich er- 
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fassen zu koennen. D^ ^bcr en Zen zur Lest -cle ton 
Hanälunsen jeweils nur weni.e Personen unmittelbar nls 
Teilnehmer beteilirt wrren, fasst n^n Cie Vielzrhl ĉie- 
Sor üenschen wiederum zu seiner kuenstli chen 
Einheit zussmmen, um sie nuch fuer Ai e Taten ver- 
antw:rtlich mechon zu ksennen, lie sis nicht So 1 b s' 


bezenzen hrben, 


Hier nuis Zie Kritik ies Juristen einsetzen, 


„u 
C 

C 
D 

ct 

un 
i 


Nach unserem Rechtscnpfinten, un ^uch nech er 
enupfin'on ^llor zivilisicrten Storten, ist "ie straf- 
rechtliche Vaero»nntwortlichkoit ^n nur weniz vcn ein^n- 
Ser ^bweichenie Grunüsnetze ^ebun?en, 2^ kann nech kon- 
tinentnlen kecht cine strrfbrre Hon^olun^ nur (en zu^e- 
rechnet werion, cer vcrs^ctzlich c er fahrlressir zur 
Foorüerunc einer bsstiumton Tot beizstr^zen hrt. Der 
Testor muss als: nech oinhelli-or Auffnssun= “en PFPl^n, 
zu iem er beizctrnzen h^ben soll, konnen, Zio in sel- 
nor Ausfushrunz bo-*n-^enon Teten vor^ussehen un à 


sio billion. 


Die Teilnnhne in Forn ^or Cénspir^cy wrr 
bisher nur einen bsrrenzten Hochtskrois ole Delik“ bə- 
kannt. Sie ist mithin nur cinom Teil ep Rechtsirtrun- 
sen lerjeniren St^^ten -^cl^oufi^, 
Varfshren fuehren o^or ihn boi-etroten sind, oio wr 
aer Üsutschen Rechtsienken und Zeit Herrn v.xibb.n- 


trop zur Zeit seiner politischen Tnetirkeit v c e 1l - 





liz unbekrnnt, 
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Diese Teilnrhmeform zieht Cen Kreis des 
strafbaren Verhaltens un^leich weiter, »1s i'm Herr v, 
kibbentrop zur Zeit seiner *ussenpclitischen Boetnevwi- 


zunz fuer str^fbar helten konnte .« 


aber selbst wenn men ĉiese Teilnrhmeform "ls 
Grun'lc-e ior Kechtsfinäiunz nach Zen Statut annehmen 
Sollto, waeren weder ĉie nmtliche Stsllunz ^1s Reichs- 
aussenninister, “ie Herr v,Ribbentrop bekleitste, noch 
^is einzelnen Hanilunren, ãie er in cCiesor Tretirkeit 
vorzenommen hat, ceimcet, ihn *1s Glisd einer Ver- 


Schw fun: srscheinen zu lassen, 


Dor Foll v.kibbentrop zeirt insbescniere, 
dass iurch Ars Binfuchren 3es Berriffs čer Vorsehwce- 
runc Verrntwortlichkeiten mitsinanler vorouickt worüóen, 
ale nreh Dienststollunc, Dienstbefuanissen unà fer per- 
scenlichen 3instellun; “er einzelnen Verschwosrer ^r 


nicht mitoin^on^er in Bazichun- -7ebr^cht wercen koennen, 


Dis ankl^ce fasst, um ihren Zweck trotzüen 

zu erreichen, eine zanz willkuerlicha Vielz^hl von 
Hanclun-oen und Persoenlichkoiten, ĉie keine nrtusrli- 
che Einheit biltsn unc meist ucbarhrunt in keinsrlei -` 
Bezishun zu einander stonden, zu cinor kusnstlich und 
nrchtrre:lich zeschrffenen zinheit zusammen., às srocebe 
Sich, wollte men dem Statut und der ankl^zse folzen, hic. 
ans v^allls wirklichkeits- und rechtlichen Denken frem- 


Ce „rzgebnis, dass Herr v.Ribbentrop, »brleich er, wie 


die Beweisaufnahus einwanäfrei erzsben h^t, porsoonlich 
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und sachlich von jeüer zinflussn^hne ruf iie besetzten 
Ost.;ebiste nusresehaltct war, fuor rlle Jcrt zeSschehenen 
Humanit^ets- und Krie:xsverbrechen verantwortlich zemrcht 
werden nuesste, waehrend anlererseits z.B, der ànzeklae- 
te Streichor fuer iio Aussenpclitik trotz seines Spe- 


zi^l^obictos hrftbar wrero, 


Dis Boj^hun2 ĉor Konspirrti>n zur Barehun? 
vcn Krie:s- und Eumnmnitnetsverbrechen wuerde prrktisch 
Arzu fuehren, dass beisnielsweise Herr v.Ribbentrop 
und des Aauswrertire -zt fuor Krio-s- und Hunsnitsetsvor- 
brechen verantwortlich wreren, “brleich ^ie Beweisruf- 
nthe erc^cben hat, Cess sich zernrde “lese Behoerzo 
st^onilz zemueht hat, Cie voelkorrochtlich -^sbotonen 
Re.'eln ler Krisrfuchrunsg einzuhalten unà fuer (lie Bei- 
beh^?ltun-^ Cor Genfer Konventicnen selbst unter schaerf- 
stem Kampf :srenueber Hitl-r einzutreten. 

Die Verschwoerunz zur Bezehunz von Krie:s- 
unà Hunrenitsetsverbrechen kann sich nur zuf k on k re- 
to Verstoesse wider ĉas Krie.:srecht beziehen, sei os 
nuf inciviáuolle Hendlun on, z.B, lie Zrschies- 
Sun ler entwichenen englischen Flic-ercffizicre, Sei 
es auf bestimmte krie”srechtswi’rire Massnahmen, Je^en- 
falls muss ie sini-un- ier Verschw>erer sich ruf eine 


bestirımnts Tat o^ar auf bestimmte Gruppen 7» 1l e i ch- 





2n rti :er Treten beziehen, 5s ist nicht noezlich, 





å&ss sin anxceklecter fuer Han?ólun^on vorsntwortlich ze- 


macht wird, cie er selbst nicht billi-;te oder um deren 


Verhinisrunz er sich bemaht bet, 











Im 


Debei wirä Gen sich, zlaube ich, in Ueber- 
einstinnun mit ior anklage bsfincen, wenn men fest- 
stellt, dass es eine Verschwosruns zur Verletzung er 
Gosotze unà Gebrasuche 388 Krio-o8g Beh le echt ve 
hin nicht seben kenn: Zenn ĉieser Booriff ist so 
uistritten und in iar otartenprrxis unà V slkorrechts- 
wissenschrft sc wenig abze:renzt, Äärss ĉie einzelne 
Eandlunsen, iie in Leufe oines Krieres etwa als Kriers 
verbrechen bezeichnet werlen koennen, von Zen Ver- 
Sehwoerern zer nicht in ihren Plon "ufrenoummen werlen 
k^ennten,. Debei ^orf mon nicht unbsruecksichtirt lrs- 
Sen, G^SS sich Curch Entwieklun- ler irmpfmittel und 
Wethcten auch ler Inhalt ĉes Be-riffes ĉes Krigers- 
verbrechens ^encert, às -ibt alss nur ins Versehwoe- 
runc zur Berehun” bestit zb očer »leichrrtirer Kriers- 
verbrechen, Men k^nn mithin nicht Jedcn der so-cenennte!: 
Verschwierer fusr ^ 1 l e Toten verantwortlich mechen 
ilo cine cbjektivo Beurteilunz nr oh Es ra 0 m^ 
lich sls Kriersverbrachen oezoaichnon muss, Insbe- 


^ 


sonlere wusrco es len oe Zecken, ie Schulli-en zu tref. 
fen, nicht entsprechen, wenn nur ruf Grun? des All>ene 
nen, unantusrlichen Berriffos ter Verschwosrunr die ån- 
"sklaxten ep fuer Cilejoni:en Kris-svorbrechon De = 


straft wucrãen, lie sio mit allen tt. In zu verhindern 


Strobten, 


fuer Harrn v,Ribbontrcp trifft óiosor Ce- 
sichtspunkt iu bsson' eron Messe zu. Dic nilit^orische 
Kriorfuehrunz cohcorto nicht nur nicht zu seinem Res. 


Sort, Sonlern or wer, wie "ie Bewaisnufnshna errsben 
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ea Cen BIBCDUGCPDOSaS Lit'65istive Aal Eit'or, deag or boi 
^uis Torst adc aloz24070: 785590500 gotan hat, was in 
mo uu xt in 2 äu De Dioso Brwaocunczon 
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Ich bosohaeftico mich nun nit Lrloubnis dos G„richts 
nit dor Vorschwocrung, dio sich auf dio Planunc und Vorboroi- 


tung von „neriffskriesen und don Bruch von Vortraoscon bozio- 


hon Soll, In Rahmen diosor Vorsehwoorunc soll der 4nooklactU 
offonsichtlich in sciner Rollo als .ussonninistor sowic in 


scinen vorherigen Stollunsen innerhalb os ilplonzstischon 


Dionstos zur Verantwortung sczoren worden, 


Diese „rt Cor Vojrsehwoorunz; buschaoftist sich offenbar 
nit all don Handlungen und Planungen, dio in irgendeinen 
Zusammenhang zun Krieg, zu scinor Vorbsreitung, zum Jusbruch 


und zun Vorlauf stehen, Da dio cinzelnen Handlungen, dio 


» 


diosor unscheure Komplexbsrrifi unfasst, fuor sich allcin 
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strafrcchtlich irrclovant sind unà bish.r nicnels unter 
don Gesichtspunkt cincs Straftatbcestandes "iriozsausbruch" 
erfasst wurden, centhaclt dioso “rt dor Vorschwocrung keinen 
mit don Mitteln irgondceincs Strafrcochtssystons dor Wolt 
bishor orfassboron Tatbestand. Mir bloibt daher nur ucbrir 
dioson Komplex unter don Gosichtspunkt dcr Winistcrstollun” 
v. Ribbentrops und Gcron Boziohunj zum Doutschcen Reich 
zu untorsuchon, das dio oinzolnon Kricgeo gefuchrt hot, 
Herr v. Ribbontrop boXloidcto soit don 4.2.1938 dic 
Stollung cinos .ussonninistcrs os Doutschon Roichos,. Wio 
das broobnis dor Bovcisaufnehno cozoigt hat, wurdo Herr v. 
Ribbentrop an 4.2.1938 zu cinor Zeit in Gicscos „ut berufen, 
als bereits dio tatsocehlicho Fuchruns dor „usscnpolitik 
auf Hitler in scinor doppelten Ziconsehcft als Roichskanzlc; 
und Staatsoberhaupt ucbcerscgensen wars Wio Hitlor in soinc: 
Rodo von 19.7.1940 in dcr Krolloper botonte, dic ich als 


Dokunont vorgelest habc, hatto Horr v, Ribbontrcp danais boi 


er 


solt Johroun nach H 1 t io Ta politisehen Richt- 


linion dio „usssnpolitik durchzufuchren, Horr Ve 








Ribbentrop besass also nicht dio Ministorstclliung, dio mit 
dioson Bogriff in don modernen Stastsvrorfiassungen vczbundon 
wird. Er bosass sio wodor tatsacchlich, wio dic „ben zi$ioi 
Rodo zoict, noch bosass or sio rechtlich, Das zcigt dio 


Betrachtung dos Staatsrcchts dos 3. Rcichcs, 


Nach don Vorfossunsgsrccht, das sich in Laufc dos 19, 
und zu Bocinn dcs 20 Jahrhunderts in don modernen Staats- 


woson cntwickelt hatte, schocrt das Ressort dos „usscnnini- 


sters zur Ixokutive. Der .ussonninistor hat zusammen mit dà 
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Ministorpraosidenton die „usscnpolitik v c r a n t w o r t - 


lich zu fuchren, Diese V.rantwortung besteht in einer 


parlamentarischen Demokratic gugenucber der Volksvortrotung, 
unter cinor monarchischen odor pracsidialen Verfassung cogon- 
ucber dem Staatsoberhaupt. Dio Geltendmachung diescr Voront- 
wortlichkeit ist nur von politische r Bodeutur 
Sic hat zur Folge, dass der Minister, dor nicht mehr das Vor- 
trauen dos Parlamentes genicsst, bzw. das dcs Staatsoberhaupt 
von seinen „ut zuruccktroten muss, Di. meisten Vorfassungen 
kennen ausserden die anklaco cinos Ministers durch dic Volks- 
vortrotuns wogen Varletzung dor antspflichton,. Selbst wenn 
dic Vorurtoilun:; durch ceinen Vorfassungsgcerichtshof in der 
ar t cinos 3trafvorfahrons orfolst, wird der Minister nicht 
bestraf t, sondern nur soin Handeln als vorfchlt fostgc 
stcllt, 

In dor doutschen Vorfassunz dor Weimarer Ropublik waro: 
boido Mooglichkoiton vorgcschen, dio Minister zur Vorantwor- 
tung zu zichon. Dio Ministeranklage ist ucbrigcens nionals 


praktisch :owordone 


In 3tootsrooht dos 3, Roichos trat in dioscn Pragon oi! 
crundloconáe „enderung cin. Das Parlament wurdo kurzo Zelt 
nach don Rericrungsantritt Hitlers untor Hinweis auf dio bo- 
St bond on 3ehwioric;koiton in lnnorn zur Zustimmung zum Lrmao: 
tiszungsgcsotz veranlasst. Das doutscho Volk und scinc Volks: 
vortrotor orwarteton damals, dass dieso Ermacchtigung nur zu 


Behebung tatsaochlich vorhandonor Notlagen fuer cinco vorucbe: 


cohonáo Zeit benutzt worden wuerde e 
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Diosos Gosotz wurdo jodoch dic Grundlaco oinor voclligen 


Unsgestoltung dor Vorfassungce 


Dio parlanentarischs V,rantwortungsmocglichkeit fiel weg. 
Sie verlagerte sich An dio Verantwortlichkcit gcegenucber den 
Fuohror und R.ichskanzler, in dessen Person die von Parlament 
preisgsezebenen Befugnisse nun ruhten, ^s gab nunnehr nur noci 
eine Verantwortlichkeit : ĉie söogenucber den Staatsober- 
haupt, Ucber diese parlamentarische Ernmaechtigung hinaus kon- 
zentrierten sich in fortschreitenden Masse saentliche aus der 
Staatssrewalt abgeleiteten Funktionen in der Porson Hitlers. 
Dio ueberkomnmene Guowaltenteilung, das Ergebnis cines ueber 
hunderjachri""n V.rfassungskanpfes, wurde durch dio Vercinizu 
aller M.cbtnittel ausrehoelt und dadurch obsolet. Dio Gewalt. 
wurden konzentriert in der Hand des Fuehrers, der sio seiner- 


seits durch seine Beauftragten getrennt wahrnehn 


— — — ene reg em er me eer 





lioss, Die Sraatsrechtslehre dos 3. R,iches bezeichnete dios 


als Wandlung von der realen zur funktionellen Gowaltentolluns, 
Der einzelne Minister handelte in Zuge dieser Unformung 
nicht mehr aus eigener Vorantwortliohkeit, sondern nu 
kraft erteilten „uftrage s des Staatsoberhauptes, We 
fuer den „inzelnen calt, galt auch fuer das ohenalice Reichs- 
kabinctt. Es hatte keinen Einfluss mehr auf die Staatsfuehru 
sondern war ein Sanmoelbezriff fuer einzelne technisch getrenn! 
Verwaltungen. Da dio politischen „ufgaben wog- 
ficlen, die der Gesantheit der Minister - also dem Kabinett - 
normaler Weise eigen sind, erlodicton sich die aufgaben des 
Ministerrates @urch das Gewicht der Tatsachen von selbst. Ir 


trat daher, wie die Beweisaufnahne ergeben hat, zur Zeit 


v. Ribbentrops niemals zusammen, Sogar die Bezeichnung 
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"Minis ser" bedeutete nicht mehr Vorsteher eines 
R.ichsressorts, sondern wurde cin Titel, der einen Rang zun 


„usdruck brachtc. 


Infolsce ädicser Umgestaltung hatte der aussen nminister 
auch nicht mehr das Recht, dio Grundzuege der „ussenpolitik 
zu bestimmen. Dic Beweisaufnahne hat diese Tatsache auch 
in der Forni von Reden und „eusserungen Hitlers gezeigt, in 
denen or zun Beispicl nach der Bosctzung dos Rhoinlandos unc 
den anschluss Oosterroichs acussorte, dass or dioso, wic or 
os nannte, "rrosson ZIntscheläungen ogon den Villon 
scinsr Ratgeber aus oigenem Entschluss herbeigefuchrt habe 
unter Borufunc auf Soin: V„rantwortung vor Gert deutschen Vol 
und der Geschichte e Das heisst staatsrochtlich geschen, das 
kein Ministor die Moczlichkcit hatte, ie Entscheidungen zu 
verhindern. Er hatte staatsrochtlich auch nicht dio Bofugn: 
die R.chtmaessirkeit Ger Entschcidung des Fuchrcrs nachzuprtv 
fon. Denn dio socben resohildorto Voroinijung aller Funktic 
der Staatsgewalt in Hitlers Porson hatto zur Folge, dass er 
sowohl die Befugnis zur Gosctzgebung als auch zur Leitung 
der Zxekutive buSass, Irgendeince For n des Gesetzgebung 
aktes war im 3. Reich nicht mehr vorgeschen, Es gab auch 
keinen Masstab, an dem man aus den Inhalt der Entscheidung 
des Fuehrers haette schlicssen koennen, ob er in seinor 
Sirenschaft als Gosotzgobor odor als Inhabor der ausfuehrond 
Gewalt handolto,. Der Begriff des notoriollon Gosotzos, der 
in Deutschland wie in allen kontinentalen Staaten bis zur 


Machtuobornahmo foststchend war, verlor vocllig scinon Inhal 


auch Zinzelenweisunsgen erfolgten in Gosotzosforn. 
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In don Vorfassunzon aller Staaten ist os don mit dor 
„wendung von Gesetzen beauftragten Behosrden untersagt, 
deron Inh A a lt nsohzuprucfon. Das gilt sogar fuer die 
Rechtspflege, wieviel. mehr fuor dio Vorwaltungsäicnststellen, 
Dic .nwendung cines auf dei oränungsnaessigen, von dor Ver- 
fassung vor6oesohonon Weg zustande sckomnenen Gesetzes darf vo 
keinor Stolle iu Staat abrelehnt worden. Die Nachpruefung 
sclbst dor Gurichto beschraenkt sich zuf die Feststellung, ob 
der vorfassungsmaessig vorgeschriebene "oc eingehalten worden 
ist. Dies ist auch in Grossbritannien und don Vereinigten 

octen dor Fall, in denen allenfalls V.rorädnun:en dor zus- 
fuehrenden Gowalt cinor inhatlichen Nachpruefuns; untorlio gen, 


nicht aber von Pcrlanent beschlossene Gosetzc. 


D otcatsrocht des D, Reiches war nur cine Stolle fuor 
saentliche „eusscrunsen dos Staatswillens zustacndir : der 


Fuehrer. In welcher Tigenschaeft or handelte, wer infolge dor 


4uf loosung der Staatsreohtlichon Begriffe hacufir nicht erken. 


bor. Dio Stostsroohtslehre dos 3. Reiches sank daher zu einc: 
Iheolocio der Fuchreroffonboruncon herab, Die alton Unter- 
scheläunsen verschwande ellig aus dem ministeriellen Denke: 
Dio einzige Frage, die im Staatsrecht dos 3, Reiches auftau 


chen Konnte, wor dio, ob äcr Wille des Fuchrers in so konkret 


Forn ausgesprochen war, dass er don Staatswillen enthielt. 


Dicser Verfassungsspraxis lag auch in einen nicht zu 
verkonnenden Grade dio Ucbertragunz psoudonilitoerischen 


Donkens auf den politischen Sektor zu Grunde, Dic Begriffe 


Gohorsan und Diziplin wurden auf cin Gebiet ucbertragen, auf 


dom sie keine Daseinsborechtirung hattene 











Im 


oo der „usschaltuns dor herkocmmlichen Gewalten- 
teilung muss noch auf cine Tatsache hincovisosen werden, dio 
ebenso charakteristisch fuor diese d oepoot iz sul 


» e ~N e E = vg dl ^" 3 v?» e gen Yn e T em: XT ^ k ' Zen CN 4 € ^ , e $9 
BuU Nro IST, wle Sic zegen Gas Vorhandensein oiner 


Konspiration oder cincs zemeinsamen Planes spricht. 


nahme zeigt keinerlei Burztunrs- odor Kon. 
trollorgane des 3goatsoborhauptes,. Weder ĉas Kabinstt noch 
der Agichsverteitisungsrat noeh sonst ein beratendes Gremiun 
hat irscndcinen Einfluss auf Hitlers antscheiäungen coh bt, 
Dio Schlussseldokunmente unà dio acucenaussagen zeigen nur 
Monologo Hitlers vor cinen wachsenden Personenkreis, „Lies, 
was den „nschein einer Beratung hat, ist in Wahrheit Befehls» 
onpfange uf Grund dor Boweisaufnahne steht fest, dass 


7 "n RI T ka zen d ag E : LA Sa ex ta cede pen 6 e ven ai e eg e ry c 
Becinflussungsversuche bei Hitler hoccehstens zu nicht voraus: 


borochenbaron Reaktionen fuohrton, 


Herr von Ribbentrop und mancher der onàüoron 4ngaklac- 
ten besassen ohne Zweifel bedeutende Macht in ihrer cicoron 
Hitler nicht interessiorenden Sphooro,. Dine Teilnahme an dc 
Grossen ntscheidunsen ucber Kriczs und Fricden ; Waffenstill- 


"Y p ^ un y R " ra ey 1 dä en , (7 1 S ^ ^ ep f E mt rP CI 3 et 
stand, Friedensongeboto usw, war ihnen vocllir vorsart, 


In der Stellung des „ussenninistors, wie Herr v, Ribbe: 
trop sie bekleidete, konnto kein selbstacndirer Kopf cebrauc: 
werden, herr v. Ribbentrop hit dios, wie đer Staatssckrota: 
Steengracht hier bekundet hat, auch empfunden. Er hat sich 
Qahinschond goaeussert, dass Hitler hocohstons einen ousson- 


politischen sekretaer aber koinen „ussenninister gebrauchen 
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Dioso Intwickluns der Vorfassungse und Regierungspraxi: 


ist nit den Gedanken an cine sencinsane Planung und Verschwo: 


=a J 


run^; kauu in Einklans zu bringene Dic Vorschwoorung veorlans 


wic wir geschen haben, cine Binigung bzw. Ucbereinstinnung 


dcr Ziolo, boi dor dic Teilnehmer ihren Willen frci bildene 


Dio politische Praxis dos 5. Reichos kanntc nur dic Kloe 


tion. 
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Bonorkunz;on zur rechtlichen vertung 


olitischor Handlunscen,. 





Ich habe mnoino bishericon Untersuchunzcn 
unter Zusrundeleszung des in .rt,6 norniorton 
materiellen Strafrechts vorgenommene Ich moechte 
aber mcin Plaidoyer nicht abschliossen, ohne 
dio aufmnerksankoit des Gorichts auf das Vorhaolt- 


nis dor Politik zum recht hinzulenken, 


Der Wesensschalt des Politischen ist und 
bleibt im Lisben souveraener Staaten die Interessen- 
wahrung fuer das eigene Volk, Un dicse „uffassung 
des Politisehon nicht zur Skrupollosigkoit werden 
zu lassen, hat das Lobon dor Voelker untoroinandor 
don Begriff dos Intcoresscnausglceichs und als deron 
Vortrcotung dic Diplomatic geschaffene, Diese ist 
os gcewosen, dio die Grundsactzc ucbor don Verkehr 
untor don Staaten und somit das Voclkerrecht 
wesentlich mitbcestinnt hat, Das Noboncinander 
vieler Staaten, dio einander gleichberechtigt 
gegenueber traten, bedingt die Unvollkommenheit 
der internationalen Rechtsordnung, Ihre „chilles- 
ferse war das Fehlen einer uoborgooráneton. Gewalt, 
dio in der Lage gewesen waere, dio wurtung der 
Rechtsordnung in der gleichen "eise durchzusetzen, 
wie es die 5gaatsgewalt innerhalb ihres Hcrrschaft: 


bereiches tun kann.  lnfolgedessen ist von jeher à: 


freien Spiel der Kraefte in der zwischenstaatlichen 
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Sphaere ein ungleich groesserer Spielraum zugemessen wordens 
Die Staatsmaenner sind verpflichtot, die Interessen ihrer 
Voolker wahrzunehmen. Haben sie Misserfolge mit ihrer Foli- 
tik, so tragen die Staaten, fuer die sie handeln, die Folgen, 
Sic solbst werden vom Urteil der Goschichte gerichtet, Recht- 


lich waren sie jedoch fuor cine Handlung, die dem Staat nach 


o 


aussen als Voclkerrcchtsdelikt zugerechnet wurde, Selbst nur 


innerstaatlich verantwortlich, Der fremde Staat, den die 
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betreffende Tat benachteiligt hatte, konnte grundsaetzlich 
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nicht auf die handeinde Binzelpür son Juzrlii nennen e Dic 
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Scheldcwand, dio das Voaolkcrrooht in acatung der staatlichen 
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Souvoraenitaot zwischen dor handeinden Linzelperson und irome 
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faochten vrrichtet hat. wurde nur in den „usnahmcefall 


: Kyn t npo V an rr 1mn $ ^^ Pr ^ ^h: ^. ^ Me ët en d Ab n 
der Krisssvervyrocehna, von denen ich gesprochen habe, bescitig: 
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Macaner dcos vergangenen 
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handen sci, dio juse . ulrisðikölon ausuchen Kan 

Bai aller Hochachtung fuor dices geschliifene Beweis- 
= PT ^" ` 1 Je ^ , e y Pu 3 "E A e Wa A "kel ^ Da + g < H Da ir `~ "19 "a "^ , > : 
fuchrunz kann fen kritischen Betrachter nicht verborgen blei- 


ben, dass dicse scharfe Logik Fohlsehluosscn orlogon ist, 


Mit dor vollstacndigen Besiegung der deutschen Wohr- 


E 


macht und der Besetzung dos gesamten deutschen Staatspobictos 
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durch die alliierten war joder organisierte Widerstand unter 


Leitung der Staatsfuchrung beendet, Dic 4 Hauptsicgermaechte, 


die auch dicsen Gerichtshof bilden, erwarben mit dor tatsacch- 


lichen Gewalt cinen voclkerreehtlichen Roohtstitol zur Bestim- 


nung ucber das Schicksal des deutschen Staatsgcbietcs, Sic 


^ 


haetton Doutschland aufteilen kocnnon, Sic wachlten einen 


eren Weg, In der Berliner Deklaration vom 5.6.1945 ueber- 


men sic dic "hoechste Gewalt in Deutschland einschlioss- 


lich aller Befugnisss der dcutschen Regierung, des Oberkomnan 


Ei 


dos der Wehrmacht und aller staatlichen, zemcindlichen und 


oertlichen Hogiorunzen oder Bchocrdon," Damit erschocpftc 


sich dic Bes 


es ~ CY Kim em am Wes dd OT Si Ka B. o ubl e SE md ds 234. ek , Ez 
ass der Üoborcans dieser Befugnisse nieht die annektion 





Deutschlands bodcoute: 
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stimmung. Die Deklaration betont ausdruecklich, 
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Die ausguobun; der in „nspruch zonommonon Rechte wurde 


dem Kontrollrat ucbortragon, der sich aus den Befehlshabern 


A 


3 2 , ] Zu gc g : — ; acide d a ? 
der vier Boesatzun;zszonon zusammensetzt, 


Sait Gor Bariiner Erk’aarunr befindet atoh Dantenhlana 
MG JL U La MJ D.sl 3 Ba 4" d sie A JS. wë LU lj ez A Ina CU SCH (BIS utschland 


des T ^ gn Wa SR EE X ^10. 5 — TP la ae d e lude "Të ^ A =. N , 
i. Cm Ueber; "Gl DAUS o 3nd " dor CV OıWURL Dat: noch anau ort H Di 
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icr Maechte haben urter sieh weitere ‚wmachunrcn auf dor 


Dat NB a es NK maf! m > A e T $ * 40 mr, ts "I. ^ "Tu mn Es rar di 
Fotsdamor honforenz in Juli 1945 sovroffen, vcbor dio wir 


? 
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*) "Tho Govornnmol 
) 


(S oi tho United Kinsäon, tho United States 
of „merica and tho Union of Sovict Socialist Republics, 
end the Provisional Government of tho French Republic, 
hereby assume supreme authority with rospect to Gernany , 
including all the powers possessed by the German Govern- 


nont, the High Corimand and any state, municipal, or 100a] 
government or authority, The assumption, for the purpose: 
Stated above, of tho said authority and powors doos not 
effect the annexation of Germany," 
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durch das Konmunique von 2.8.1945 unterrichtet sind, Das in 
Potsdan abgeschlossene "A4bkonmon zur arricentunc cines Rates 
dcr aussenminister" uebertraegt diesem „usschuss die Vorbe- 
reitung einer Friedensregelung, die von der Regierung Deutsch- 
lands angenommen werden soll, "wenn eine fuor dioson ZWGcK 
geeignete Regierung eingerichtet worden ist". In einem 2e 
„bkommen werden Bestimmungen ueber Deutschland wachrend der 


\ 


alliierten Kontrolle getroffen, 


„us diesen Formulierungen ist ersichtlich, dass Deutsch 
land als S+aatskoerpor erhalten bleiben soll, dass cS einer 
alliierten Kontrolle unterworfen wird und dass dic Errichtung 
oiner deutschen Resierung in Jussicht genommen ist. Diese 
R.gilerung soll dic Fyicdensbedinsungen dömnaschst annehnone 
Es muss sich also um cine Regicrung handeln, dio in Stando 
ist, Vorbindliohkoiton fuor einen voclkerrechtsfachigen 


Partner gescnucber fremdon Macchten einzusshen, 


Die Sioger haben ihr Wahlrcoht, das ihnen die „roberuns 
gab, also dahingchernd ausgcucbt, dass sio den deutschen Staat 
nicht vernichton wellen, Wachrend der Ucbergangszeit ucben 
sie selbst dic Funktionen dor z.Zt. nicht bostohondon dout- 
schen Regicrung aus. Wir sind cher berechtigt, dio Pots- 
Aamer Erklaorunc als „nhaltspunkt Tuer dic Juristische Bour- 


teilung der Lage Deutschlands zu vorwondon, 


Der deutsche Staat ist also nicht untergegängene 
Es waero mithin juristisch falsch und wuerdo ausserdem uns 


den Vorwurf mangelnden geschichtlichen Verstaendnissos oin- 


tragen, wonn man den Staat, dessen Leitung durch eine cigene 
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Rezisrune in àáussicht zestellt ist, als etwas N o ue sS 

ansehen wuerüáe, Deutschland wird nit Vs;srbinälichkeiten be- 

lestet, die ^us seiner Verz^n-enheit entstnnien sind, Dies 

ist nur mcezlich, wenn man den Strat, in dessen Vorh^lten 

die V.rbinóálichkeit be’ruendet wurde, unà denjeni en, Cer 

ärfuer einstehen muss, els dieselbe Rechtspersoenlichkcoit an- 


sieht, 


Der deutsche »tret ist zwar im „u enblick nicht durch 
ei ene Or:sne vcelkerrechtlich hanälunssf-shi”, „ber nicht 
aus ĉer Spheere Get internntionrien Rechtscoränum! verschwun- 


e 
GEL. 


Da die Proemissce des Herrn ĉe lienthon somit hinf^ellic 
ist, kann n^n seine Schlussfol-erunwen nicht rkzeptieren, 
Die Jurisäiktion ep >biszsermrechte ueber deutsche Startsan- 

ehoori-e we en ihrer mit der Politik zusrmmenhsenrenden 


Handlun’ en kann also nicht auf dem Boden des bisherizsen Voel 


kerrechts besruenäst werden, Dos Statut verlresst deshalb 


oa E . ^ d H PTA + P 2 41 - e ) 
die zwischenstrstliche Rechtsoränun?,. Ausserien setzt es sic ( 
Leet TTT TTT N 


in Wicerspruck zu funäsmentelen strafrechtlichen Grunäsnetze 








wenn der Herr frruzoesische Anklarcevertreter Ser Aauffrssune 
ist, dass der Gerichtshof dis Straofzewalt des seinor „uffes- 
sun: nach zur Zeit nicht vorhandenen deutschen Dtrntes wahr- 


nehne, so muss er fol:srichtir den Satz "nullum crimen sine 





leże" „uf des in Deutschland herrschenie Strofrecht beziehen 
iine Tet koennte also nur dann mit 5tr-fo belo^t werden, wer 
sie noch deutschem Recht zur beit ihrer Bezehunz bereits 

strrfber wer, Des trifft sowohl fuer die persoenliche straf- 


rschtliche Vernntwortlichkeit fuer ^en Bruch vcelkerrecht- 


licher Vertr^e:;e unà Zusicherunzen, wie fuer die Teilnahme- 


fori der Versehwcorun: und des zemeinsamen Flenes nicht zu, 
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Der Kontrollr^t fuer Deutschland hat in seiner Frokln- 
mation Nr, in dieser richtizen zrkenntnis die Wieäsreinfuch- 
runs zweier rechtsst«ostlicher Grunisactze im deutschen Straf- 


rcehtssystem vorfue-t, von denen drs Hitler-Karime nabrewiche:n 


wers die Verbote der Rueckwirkun-s und der .n^l^^ie;, 


Die politischen otrofbecriffe des Strtuts n:rrieren 
neue Kechtssretze, die els Keim einer Woltrechtscrcnun^ ^uf- 
zefasst werden muessen, Zu Ger Zeit, ^ls sich Gic inkriri- 
nierten Vorzren.e rbspielten, fehlte Herrn v,Ribbentrop das 
Bewusstsein, dass es eine derärti”e J/eltrechtsordnun- zrebe, 

kan wird von den Erfordernis fer vorherireen 
Normierunz Zer Straftat nur in den weni:en Frellen rbsehen 
duerfen, in denen die Unmenschlichkeit der Boni up: sc evi- 
dent ist, dass ihre strrfwuerdirkeit keinen Zweifel unter- 
lie zen kann. Das koennte fuer Taten zutreffen, äle nur in- 
f. -lce der anormalen Amorelitset cewisser Massnshmen des 
Hitlsr-ko;ines in Cen letzten Jahren in Deutschland nicht 


bestr^ft wurden, 


Ich bebe dns Beweiservebnis bisher ünter dem Gesichts- 
punkt des :eltenáon Voslkerrechtss und des Strtuts varzenon- 
men, die Sie, Herr Frassident, nochmals in Ger Sitzun- vom 
20.6.1946 "ls Cie Grundlagen fuer die Rechtsfindunz in die- 
sem Verfahren betont haben., Die bisherisce Voelkerrechtsord- 
nung hat die Probleme, die hier zur äntscheidunz stehen, 
nicht lossen koennen, Auf Grund dieser Unzulsen:lichkeit 


ist der zweite “Weltkriez entstanden. 


Die Katastrophe, die diese Rechtsordnun- nicht ver- 


hinäsrn konnte, ist in ihren „uswirkunzen heute noch nicht 








ul) 


- 94 - H1279 - 010? 


zu uebersehen,. Ihre Wiederhclunz in Zukunft zu verhincern, 
ist des crosse Menschheitsziel, des dem Londcner „bkorimen 
von 8.8.1945 zu Grunde liest. Dos es noch nicht erreicht 
werden konnte, zei:t nit erschreckender Deut lichkeit die 
Tatsache, dass an den Taz, an dem das Statut dieses Gericht: 
nhofes dar Welt als neues Recht proklamiert wurde, der Kriez 
zwischen der Sowjetunion und Japan =usbrach, Seine Herbei- 
fuehrung hrtte die Sowjetunion bereits à Jahr vorher ihren 
hlliierten zuzesect. bls Bezruendunz fushrte man unter an- 
deren an, dass Russland mit diesem Land eine alte 
Rechnung zu bezleichen habe, Es handelt sich also 


dabei um einen typischen Fall eines unprovozierten snzriffe 


Ich habe darsetan, dass ler „nzriff und der ünzreifer 
einer ellcensinen, jeden Verzanz der Wirklichkeit erfassen- 
aan Dafinition nicht zugaenzlich ist. Der Angreifer kann 
nur von einsr Weltinstanz zebrandmarkt werden. Dieses ober- 
ste Droen der Menschheit muss nicht nur eine t 8 tsaec 
liche, sondern auch moralische EEE 
taet besitzen. In ihr unpnrteiisches Urteil muss allze- 
meines Vortr^uen cesetzt werden. Es muss ein ueber den str: 
tenden Parteien stehender „reopak sein, vor dem die Streit: 
zen Prrteien nur „ls Rechtsuchende erseheinen, aber nicht 


in seiner Mitto rls Richter sitzen đuerfen, 


Wir stehen in ap Ueberzanaszeit von alten Recht, un. 
tor dessen Herrscheft dic Trusmmer entstaniüen sind, die un 
unzoben, zu einem neuen Weltrecht, das sich "bzeichnet, ab 
noch nicht effektiv uni morslisch sofestirt ist. Es ist 


eine schwierig: und fast ueber Menschenkraft hinauszchende 


aufzabe, in dicsar Perioco ĉes Vergehens unà Wercens ie 











MEM 


- H e 


Taten, die der frushero Reichsaussenninister v,Ribbontrop 
begangen hat, Soinen Anteil an dem Geschehen, seine Unzu- 


laenzlichkelt unà ssine perscenliche Sehulä abzuwneszen un’ 


Strafrechtlieh zu wueräizen, 





